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A Zur griechifchen Frage. 

Die Lage der Dinge im Orient hat ſich mit Annäherung 
an die Jahreswende wieder einmal recht komplizirt geſtaltet. 
Es liegen die Dinge im Südoſten Europa's ſo, daß noch in 
dieſem Augenblick nicht ganz abzuſehen iſt, ob ein kriegeriſcher 
uſammenſtoß zwiſchen Griechenland und der Türkei gänzlich 
abzuwenden ſei. In Athen erklärt man die von der berliner 
Konferenz getroffene Löſung als definitiv und unwiderruflich und 
verlangt in den Beſitz des zugeſprochenen Gebiets geſetzt zu wer⸗ 
den. Ebenſo entſchieden erklärt die Pforte in ihrem Rundſchreiben 
vom 14. d. Mts., daß die in ihrer Oktobernote gemachten Zu⸗ 
heſtändniſſe, wonach fie den Südrand von Theſſalien und Epirus, 
ohne Lariſſa, ohne Methano und Janina abtreten will, ihr aller⸗ 
letztes Wort ſei. Stehen ſich ſo die Gegenſätze ſchroff und 
Invermittelt gegenüber, jo beweiſen auch zugleich die unausgeſetzt 
und energiſch betriebenen Rüſtungen Griechenland's, daß man 
don dieſer Seite wenigſtens geſonnen iſt, mit aller Kraft und 
wenn nöthig, mit erheblichen Opfern für den einmal einge⸗ 
nommenen Standpunkt einzutreten. Somit droht denn ein blu⸗ 
iger Ausgang die endloſen Unterhandlungen, welche nun ſchon 
jeit weit über Jahresfriſt die Feſtſetzungen des berliner Ver⸗ 
rages zur Wahrheit machen ſollen, abzuſchneiden, eine Eventu⸗ 
lität, die wohl geeignet wäre, noch weitere unüberſehbare 
Komplikationenzwiſchen den verſchiedenen Völkern des Orients, wie 
nicht minder zwiſchen den Vertragsmächten heraufzubeſchwören. 
Nach längeren fruchtloſen Verhandlungen zwiſchen den ein⸗ 
nen Kabineten iſt man nunmehr auf eine Idee als Aushilfs⸗ 
ittel verfallen, wie fie oft ſchon als letzter Rettungsanker der 
athloſen Diplomatie gedient, zu der Idee eines europäiſchen 
chiedsgerichts, deſſen Urtheilsſpruch beide ſtreitende Theile ſich 
zu unterwerfen hätten. Zur Zeit ift dieſer Vorſchlag allerdings noch 
nicht allzuweit gediehen, wenn er auch im Prinzip, wie es ſcheint, von 
alen Mächten nicht grade von der Hand gewieſen ift. Zu feiner Ver⸗ 
wirklichung ift noch ein weiter Weg. Frankreich und England find für 
das Projekt wohl am meiften begeiſtert. Rußland und Oeſterreich 


europäiſchen Verhandlungen ſei es geneigt, eventuell, wenn die 
anderen Mächte zuſtimmen, darauf einzugehen, unter der Bedin⸗ 
gung, daß zunächſt die beiden betheiligten Mächte, die Pforte und 
Griechenland, zu befragen wären, ob ſie ſich dem Schiedsgericht 
der übrigen zu fügen bereit ſeien. Demnach ſtehen die Chancen des 
europäiſchen Areopag's vorläufig noch ſo, daß ein Einvernehmen 
der Mächte bisher nur im Prinzip als erreicht gelten kann, daß 
jedoch über Spezialfragen die Verhandlungen noch ſchweben. 
Solche Details machte das berliner Kabinet auch ſofort nam⸗ 
haft und bezeichnete es als wünſchenswerth, daß, bevor ernſtlich 
an die Ausführung des Projekts herangegangen werde, man feſt⸗ 
ſtellen möge, daß für den Inhalt des Schiedsrichterſpruchs nicht 
Einſtimmigkeit, ſondern Zweidrittelmehrheit (4 von 6 Stimmen) 
erforderlich und für die Minorität bindend ſein möge. Das erſte 
Stadium ſei überhaupt vorherige Einigung der Mächte über ein 
Programm und vorherige Erklärung der beiden Betheiligten, ſich 
dem Schiedsſpruche unterwerfen zu wollen — iſt dies Beides 
erreicht, ſo könne man getroſt an den Vorſchlag praktiſch heran⸗ 
treten. 

Der erſte der beiden Punkte dürfte nicht allzuſchwer zu er⸗ 
ledigen ſein: im Intereſſe der Gemeinſamkeit, der Aufrecht⸗ 
erhaltung des europäiſchen Konzerts möchte ſchließlich wohl bei 
allen Kabinetten der Wille und damit die Mäßigung vorhanden 
ſein, um ein gemeinſames Programm zu vereinbaren. Sind es 
doch dieſelben Mächte, die die gemeinſame diplomatiſche Baſis 
all' dieſer Verhandlungen, den berliner Vertrag ſelbſt, geſchaffen. 
Wenn es |. Z. möglich war, eine Einigung für ein Maximum der 
Gebietsabtretung zu erzielen, warum ſollte nunmehr die Möglich⸗ 
keit verſchwunden ſein, ein Minimum oder eine mittlere Linie 
feſtzuſetzen? Es darf die Bereitwilligkeit hierzu um ſo mehr 
als vorhanden vorausgeſetzt werden, als jede Macht ein 


* 


geringeres Inter⸗ t, d 
che Frage endlich einmal aus der Welt geſchafft zu wiſſen. 

Die Hauptfrage bleibt demnach immer, wie ſich die Pforte 
und Griechenland zu der Lage der Dinge ſtellen werden. Die 
erſtere hat ſoeben erſt ihre Willensmeinung in Geſtalt von zwei 
Noten, einer für die Oeffentlichkeit beſtimmten und einer ver⸗ 
traulichen, kundgethan und erwartet nunmehr darauf die Ant⸗ 
wort der Mächte. Wie die letzteren ſich zu den beſagten Noten 
verhalten werden, darüber gehen die Anſichten ſehr auseinander. 
Einerſeits wird hervorgehoben, daß die Mächte zunächſt die grie⸗ 
chiſche Regierung von denſelben und der Anfrage der Pforte in 
Kenntniß ſetzen werden. Griechenland werde antworten, daß es 
der Entſcheidung Europa's ſich unterwerfe und auf Grund deſſen 
werde man neue Vorſchläge machen und zugleich Griechenland 
zur Mäßigung mahnen. Man dürfe es als eine Thatſache be⸗ 
trachten, daß ſchon bei mehreren Mächten der Grundſatz feſtſteht, 
Griechenland müſſe ſich vorläufig eventuell auch mit weniger be⸗ 
gnügen, als ihm auf der berliner Konferenz zugedacht worden, 
wenn überhaupt eine Gebietskonzeſſion von der Pforte auf fried⸗ 
lichem Wege zu erringen ſei. Dieſe Dispoſition der meiſten 
Mächte könnte nur dann erſchüttert werden, wenn die Pforte 
von vornherein jede Konzeſſion ablehnte. Auf dieſen Standpunkt 
habe ſie ſich aber auch in der neueſten Note an die Mächte nicht 
geſtellt. Andererſeits wird betont, die Griechen verſpürten blut⸗ 
wenig Luſt, auf das für ſie ſo werthvolle Verdikt der berliner 
Konferenz zu verzichten und die Pforte wolle vom Schiedsgericht 
gar nichts wiſſen, wohl aber eine „freundliche Vermittelung“ der 
Mächte annehmen. 

Für beide Theile würde es nun Gegenſtand der Abwägung 
beiderſeitiger Vortheile und Nachtheile ſein, die bei dem 
Projekt der „freundlichen Vermittlung“ oder dem des Schieds⸗ 
gerichts für ſie zu erwarten ſind. Griechenland wird ſich ſagen 
müſſen: Der Krieg kann einen für ſeine Waffen günſtigen 
Erfolg haben und dann wird das Königreich einen größeren 
Vortheil haben, als derjenige iſt, den es vom Verdikt 
Europa's erwarten könnte. Er kann aber auch eine un⸗ 
günſtige Wendung nehmen, und dann iſt Alles verloren 
— abgeſehen von den großen Opfern an Blut und 
Geld, die, beachtet man die Koſten der ſchon ſeit vielen 
Monaten fortgeſetzten Rüſtungen — ganz exorbitante ſein werden. 
Der Pforte bleibt zu bedenken, daß ſie ſich mit dem Kriege der Gefahr 
von neuen Erhebungen und Konflikten auch auf andern Punkten 
ihres weiten, zum Theil kaum zur Ruhe zurückgekehrten Reiches 
ausſetzt — abgeſehen davon, daß in jedem Momente die Möglichkeit 
droht, alle jene unberechenbaren Tendenzen, die man in dem 
kurzen und doch ſo inhaltſchweren Ausdruck „Orientaliſche Frage“ 
zuſammenfaßt, aufleben zu ſehen. Daß es für die Machthaber 
am goldenen Horn zudem von höchſter Bedeutung erſcheinen muß, 
alsbald mit einem Schlage alle Mobilmachungen und Kriegsvor⸗ 
bereitungen los zu werden, liegt auf der Hand. Für den ein⸗ 
ſicht geren Staatsmann muß dies als erſte Vorbedingung er⸗ 


vor, und im Intereſſe der Erhaltung der Gemeinſamkeit der 


ereſſe daran hat, die leidige grie⸗ 


ſcheinen, um das Land überhaupt vor dem Ruin zu bewahren, 
es wieder zu geordneten Zuſtänden kommen zu laſſen. 

Allſeitig erſcheint demnach der Weg des Friedens — 
nenne er ſich nun „Schiedsgericht“ oder freundliche Vermitte⸗ 
lung der Mächte — als der beſte. Es ſteht zu hoffen, daß dieſe 
Erkenntniß auch in den betheiligten und maßgebenden Kreiſen 
ſich bald ſiegreich Bahn brechen werde. 
rr. ̃ :.:... ̃ĩ K..... ˙ ET 


Deutſchland. 


+ Berlin, 21. Dezember. [Volkszahl und Ab⸗ 
geordnetenzahl. Die Organiſirung der häus⸗ 
lichen Induſtrie.] Bekanntlich verfügen die Konſervativen 
und Klerikalen, auch wenn ſie ſich vereinigen, im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe nur über eine ſchwache, im Reichstage dagegen 
ohne die Hilfe der Freikonſervativen überhaupt nicht über eine 
Majorität. Die Parteiverhältniſſe ſind derartig, daß in beiden 
Körperſchaften die wichtigſten Abſtimmungen durch einige wenige 
Stimmen entſchieden werden können. Um ſo bedeutungsvoller 
iſt daher die Frage, ob die Zuſammenſetzung unſerer Parlamente 
auch wirklich ein genaues Bild giebt von den politiſchen An⸗ 
ſchauungen im Volke, ob die Vertheilung der Abgeordnetenzahl 
über die einzelnen Landestheile denjenigen Geſichtspunkten ent⸗ 
ſpricht, welche nach den Vorſchriften unſerer Grundgeſetze für 
ſie maßgebend ſein ſollen. Nach den Ergebniſſen der jüngſten 
Volkszählung iſt dieſe Frage zu verneinen. Faſt alle größeren 
Städte haben an Bevölkerung in den letzten zwanzig Jahren in 
weit ſtärkerem Maße zugenommen, als das Reich im Ganzen 
und namentlich als das platte Land. Nun ſoll in Preußen auf 
50,000 Einwohner ein Abgeordneter kommen, im Reich auf 
100,000, und das war zu der Zeit, als die gegenwärtigen 
Wahlkreiseintheilungen geſchaffen wurden, auch wirklich der Fall. 
Wie ſehr ſich ſeitdem die Verhältnißzahlen zu Ungunſten der 
größeren Orte, alſo grade der gebildetſten Wählerſchaften des 
Landes verſchoben haben, mag das Beiſpiel der beiden größte 
Städte des Reiches zeigen. Ber lin wählt zum Landtag gegen⸗ 
wärtig 9 Abgeordnete; da es nach dem Ergebniß der Volks⸗ 
zählung mehr als 1,100,000 Einwohner zählt, fo gebühren ihm 
ſtatt deſſen nicht weniger als 22 Abgeordnete! Ebenſo wählt 
Berlin zum Reichstag 6 Deputirte, während 11 ihm gebühren. 
Hamburg mit ſeinem Gebiet zählt gegenwärtig 454,000 Ein⸗ 
wohner, müßte daher, da nach § 8 des Wahlgeſetzes für den 
Reichstag ein Ueberſchuß von 50,000 Seelen in ſolchem Fall 
vollen 100,000 Seelen gleichgerechnet wird, 5 Abgeordnete in 
den Reichstag entſenden. Statt deſſen werden im hamburgiſchen 
Staat jetzt nur 3 gewählt. In ähnlicher Weiſe kommen alle 
die aufblühenden und an Bevölkerung zunehmenden Sitze des 
Handels, der Induſtrie und der Kultur zu kurz. Es wäre alſo 
an der Zeit, ſich der Beſtimmung im § 5 des Wahlgeſetzes für 
den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 1869 zu erinnern: „Eine 
Vermehrung der Zahl der Abgeordneten in Folge der ſteigenden 
Bevölkerung wird durch das Geſetz beſtimmt,“ und das um ſo 
mehr, als der Artikel 20 der Reichsverfaſſung die Zahl 
der Abgeordneten, welche die ſüddeutſchen Staaten in den 
Reichstag zu wählen haben, nur vorläufig feſtgeſetzt hat. — 
Die amtliche Reiſe nach Schweden und Däne⸗ 
mark in Sachen des Hausfleißes und Handarbeitsunter⸗ 
richts, von der neulich Herr Geh. Rath Schneider aus dem 
Kultusminiſterium im Abgeordnetenhauſe vorläufig berichtete, ver⸗ 
heißt dieſe wichtige, ſozial⸗pädagogiſche Angelegenheit einen Schritt 
weiter zu führen. Bisher litt ſie ein wenig darunter, daß ſie 
allzuſehr an einer einzelnen perſönlichen Vermittelung hing. Der 
däniſche Rittmeiſter a. D. von Clauſon⸗Kaas hatte ſeit fünf 
oder ſechs Jahren an verſchiedenen Orten Deutſchlands darüber 
Vortrag gehalten und zuletzt in dieſem Herbſt in Emden einen 
Kurſus für Lehrer veranſtaltet, auch den bisher aus dieſem 
Intereſſe nach dem Norden gereiſten Deutſchen meiſt als Führer 
gedient, ſo daß man unwillkürlich ein wenig durch ſeine Brille 
ſah. Einer der Theilnehmer an der eben beendigten amtlichen 
Reife, Stadtrath v. Schendendorff in Görlitz, hat ihn in ſeiner 
Schrift „Der praktiſche Uuterricht“ ſogar kurzweg auch für den 
weſentlichen Urheber der Sache in Schweden ausgegeben, was 
ſchwediſche Hausfleißförderer ſich ſeitdem ſehr nachdrücklich ver⸗ 
beten haben, — hoffentlich ohne daß der eifrige däniſche Agi⸗ 
tator ſeinem eifrigen görlitzer Freunde zu jener Behauptung ſeiner⸗ 
ſeits Veranlaſſung gegeben hätte. Die Berichte der vom Kultusmini⸗ 
ſter ausgeſandten Fachleute, welche nun allmälig bekannt werden, 
ſtellen die völlige Unabhängigkeit der Entwickelung dieſer Beſtre⸗ 
bungen in Schweden von derjenigen in Dänemark feſt. Es ſchein“ 
auch keineswegs, als ob das däniſche Verfahren, ſo weit es vor 
dem ſchwediſchen abweicht, gerade beſſer geeignet wäre, auf Deutſch 
land übertragen zu werden. Vielmehr ſoll z. B. in Osnabrüc 
von Oſtern an nach einem ſchwediſchen Vorbild ein Anfang mi 
Handarbeitsunterricht für Knaben gemacht werden, nachdem de: 
Konſiſtorialrath Brandi den dortigen Behörden u. ſ. f. ſeinen 
Reiſebericht erſtatlet hat. Dies kann einer richtigen, erfolgreichen 
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Einführung des neuen Erziehungsmittels offenbar nur zu Statten 
kommen. Die Sache ſelbſt iſt gewiß auch in der Geſtalt, welche 
Herr v. Clauſon⸗Kaas ihr gegeben hat, vorzüglich und durchaus 
aneignenswerth; aber daß ſeine Lehrmethode noch zu wünſchen 
übrig laſſe, ſcheint bei dem emdener Kurſus der ziemlich allge⸗ 
meine Eindruck der dort als Lernende um ihn verſammelten 
Lehrer vom Fach geweſen zu ſein. Wenn nun ein anderes 
Syſtem neben dem ſeinigen verſucht wird, ſo ſondert ſich von 
dem Kern die mehr zufällige als nothwendige Schale ab, Beden⸗ 
ken gegen die letztere können der Herübernahme des erſteren 
nichts mehr anhaben, und die deutſche Lehrerwelt befreundet ſich 
hoffentlich mit einem neuen Bildungszweige, den ſie bis jetzt im 
Allgemeinen noch eher mißtrauiſch betrachtet. Für ſie ſelbſt ſo 
gut, wie für die ihr anvertraute männliche Jugend ſteckt mehr 
eine Quelle der Erfriſchung und Stärkung darin, als eine Ver⸗ 


mehrung ihrer ohnehin ſchon häufig niederdrückenden Bürde. 


Berlin, 21. Dezbr. [Zur Lage.] Die „Boll“, 
dieſes koſtſpielige Eigenthum der freikonſervativen Miniſter und 
Exminiſter Lucius, Graf Stolberg und Friedenthal, klagt (wie 
bereits mehrfach mitgetheilt. D. Red.) heute, und von ihrem 
Standpunkt gewiß mit Recht, in einem Leitartikel über den, ſie 
ſo wenig befriedigenden Verlauf der Landtagsſeſſion. Sie ſieht 
der zweiten Hälfe derſelben, in welche der Schwerpunkt fallen 
wird, mit trüben Hoffnungen entgegen, da die Regierung keine 
geſchloſſene Mehrheit beſitze. Sie hebt die ſchwere Kriſis hervor, 
die ſeit der letzten Seſſion die größten Parteien durchgemacht 
haben, das Zentrum durch einen Strike beim Dombaufeſt u. |. w., 
die Konſervativen durch die Hinneigung ihres hochlirchlichen 
rechten Flügels zum Zentrum und durch die gänzliche Niederlage 
deſſelben bei dem Kirchengeſetze, die Nationalliberalen durch die 
Sezeſſion. Sie konſtatirt, daß „die kleine hochkirchliche Gruppe“ 
der Konſervativen an Kraft und Muth gewonnen und durch die 
gemeinſam mit dem Zentrum unternommene Bekämpfung der 
Fortſchrittspartei, des Hauptgegners der geſammten Partei, ihre 
frühere Bedeutung zurückerobert habe. Durch den Mangel an 
„Stetigkeit und Geſchloſſenheit der Geſammtauffaſſung“ könne 
die konſervative Partei die ihr gebührende leitende Stellung 
nicht einnehmen. Da nun das Zentrum ſich freie Hand vorbe⸗ 
halte und auch die Nationalliberalen die reſervirte Haltung 
beibehalten, werden die „ernſteſten Beſorgniſſe“ über die ſchwere 
Verwickelung der Situation ausgeſprochen, um daraus ſchließlich 
einen großen Appell an den Reichskanzler herzuleiten: „Der 
Verlauf der letzten Reichstagsſeſſion, welcher 
den radikalen Unterwind weſentlich geſteigert hat, ent⸗ 
hält die dringende Aufforderung für den leitenden 
Staatsmann, den Dingen nicht länger in der bisheriger Weiſe 
den Lauf zu laſſen. Nimmt er nicht perſönlich auch im 
Landtage die Leitung der politiſchen Aktion 
in die Hand, ſo iſt ſelbſt in dieſer, ſo gut wie mög⸗ 
lich komponirten Körperſchaft eine entſchiedene 

Niederlage der in ihm verkörperten Reichspolitik 
möglich und alsdann ein ſchwerer Rückſchlag auf die 
politiſche Entwickelung Deutſchlands beinahe un⸗ 
ausbleiblich.“ Dieſe Darſtellung der verzweiflungs⸗ 
vollen Lage der miniſteriellen Mittelpartei gereicht gewiß nicht 
blos der Fortſchrittspartei, ſondern auch den Sezeſſioniſten zu 
großer Genugthuung. Dieſes beſtkomponirte Haus mit ſeinen 
mehrfachen Regierungsmehrheiten zwingt ſchließlich den Reichs⸗ 
kanzler, ſich entweder auf die konſervativ⸗klerikale Mehrheit zu⸗ 


a — 
rückzuziehen, d. h. ganz und gar nach Canoſſa zu gehen, oder 
aber die Spaltung der ſo mühſam gerade durch ihn vereinigten 
Konſervativen wieder durchzuſetzen, d. h. die hochkirchliche Gruppe, 
die ſo ziemlich mit den Agrariern und mit den Antiſemitenhetzern 
zuſammenfällt und hinter den Kouliſſen von Ehren⸗Wagener 
dirigirt wird, wieder zu exkludiren und Herrn von Bennigſen 
Konzeſſionen zu machen, damit eine neukonſervativ⸗freikonſervativ⸗ 
nationalliberale Mehrheit das Haus beherrſche. Eins aber iſt 
ſo ſchwer, wie das andere — unmittelbar vor den Reichstags⸗ 
wahlen, um deren Ausfall Konſervative und Nationalliberale 
gleiche Sorge haben. Immer von Neuem beſprechen namentlich 
die Konſervativen die Altenburger Wahl und ſuchen nach Grün⸗ 
den, welche ihren Parteigenoſſen Muth einflößen ſollen. Der 
„Reichsbote“ bringt z. B. heute noch eine lange Darſtellung aus 
Altenburg, die auf den billigen Troſt hinausläuft, daß der 
Altenburger weder „unzufrieden“, noch fortſchrittlich, ſondern zum 
allergrößten Theil politiſch unreif ſei. Der 
Schreiber rechnet ſich natürlich zu den Ausnahmen; ob mit 
Recht, darüber muß man nach Durchleſung des folgenden Satzes 
zweifeln, da er in dieſem als ſelbſtverſtändlich behauptet, daß ſie 
„ja nun zwei Abgeordnete zu wählen“ hätten. Nachdem jüngſt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ die gleiche Meinung eines Bremenſer 
Korreſpondenten unbeſtritten abdruckte, kann ſich auch der „Reichs⸗ 
bote“ die gleiche Unkenntniß des deutſchen Verfaſſungsrechtes er⸗ 
lauben, als ob mit Vermehrung der Einwohnerzahl auch die 
Zahl der Abgeordneten ohne Aenderung der Geſetze von ſelbſt 
wachſe. Wenn das der Fall wäre, würde die Fortſchrittspartei 
auf eine ganze Reihe neuer Sitze — auch abgeſehen von dem 
zweiten Altenburger — mit Beſtimmtheit rechnen können. 

— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Von der Regierung zu Wies⸗ 
baden werden bereits ſeit einer Reihe von Jahren in einer der Regel 
nach alljährlich zur Veröffentlichung gelangenden Broſchüre die 
Reſultate der Forſtverwaltung innerhalb des betreffen⸗ 
den Bezirks überſichtlich zuſammengeſtellt und dabei die geſammten auf 
die letzteren Einfluß übenden Verhältniſſe einer kurzen Erörterung unter⸗ 
zogen. Bei der Unentbehrlichkeit derartiger Unterlagen für die mehr 
und mehr an Bedeutung und Umfang gewinnende Forſtſtatiſtif hält 
der Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. für zweckmäßig, daß in den ſämmt⸗ 
lichen übrigen Verwaltungsbezirken der Monarchie ähnliche überſichtliche 
Zuſammenſtellungen gefertigt werden. Derſelbe hat daher die Regie⸗ 
rungen u. ſ. w. durch Zirkularerlaß vom 29. v. M. veranlaßt, auf die 
Sammlung des hierzu erforderlichen Materials für ihren Bezirk Bedacht 
zu nehmen, daſſelbe für einen Zeitraum von je 3 Jahren in analoger 
Weiſe, wie Seitens der Regierung zu Wiesbaden geſchehen, verarbeiten 
reſp. zuſammenſtellen zu laſſen und die ſo gewonnenen Ueberſichten 
nebſt dazu gehörigen Erörterungen zum 1. Juli des betreffenden Jahres 
dem Miniſter einzureichen. Die zum erſten Male zum 1. Juli 1883 
zur Vorlage zu bringende Bearbeitung ſoll die 3 Jahre 1880, 1881 und 
1882, beziehungsweiſe die entfsrechenden Wirthſchafts⸗ und Rechnungs⸗ 
jahre umfaſſen. Im Intereſſe thunlichſter Einheitlichkeit wird es ſich 
empfehlen, an der in einer Anlage enthaltenen Stoffanordnung, die im 
Weſentlichen als dem vorliegenben Zwecke entſprechend anzuſehen iſt, 
feitzuhalten und nur, wo beſondere Verhältniſſe ſolches bedingen, Ab⸗ 
weichungen eintreten zu laſſen. 

— Offiznös wird geſchrieben: Nach Artikel 48 der Reichsverfaſ⸗ 
ſung ſoll das Telegraphenweſen für den ganzen Umfang des Neiches 
als einheitliche Verkehrsanſtalt eingerichtet werden. Unter den Begriff 
der Telegraphen im Sinne jener Beſtimmung fallen auch die Fern⸗ 
ſprech⸗Anlagen. Es kann daher der Einrichtung und dem Be⸗ 
trieb von Fernſprech⸗Verbindungen als Verkehrsanſtalten durch Andere 
als die Reichs⸗Telegraphenverwaltung oder Diejenigen, welchen die 
Anlage und der Betrieb von Telegraphen für beſtimmte Strecken ge⸗ 
ftattet iſt, im polizeilichen Wege entgegengetreten werden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Nachtheile, welche aus derartigen Verkehrsanſtalten, wenn 
ſie ohne behördliche Kontrolle beſtehen, dem Gemeinwohl und dem 
öffentlichen Intereſſe erwachſen können, hat, der Minister des Innern 


zogen iſt und dem Landtage unmittelbar zugehen wird. 


die Regierungen veranlaßt, von der gedachten polizeilichen Befugniß 
vollem Umfange Gebrauch zu machen. 1 eſugniß; 
— [Die Konſular⸗ Gerichtsbarkeit in Bosn;,, 
Verwendung des Reichsſteuer⸗Ueberſchuſſes. en, 
3108 wird geſchrieben: Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers hat dr 
Reichskanzler dem Bundesrath den geſtern bereits in der Plenarſitzun 
erledigten Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung, betreffend die ung 
ſulargerichtsbarkeit in Bosnien und in der Herzegowina vorgeleg 
Dieſer Entwurf enthält zwei Paragraphen, nach welchen die gt. 
Konſul des deutſchen Reiches in Serajewo zuſtehende Gericht 
barkeit vom 1. Januar 1881 mit der Maßgabe außer cn 
geſetzt wird, daß die deutſchen Reichsangehörigen und Saul 
genoſſen in Bosnien und in der Herzegowing der Gerichts 1 
keit der von Oeſterreich eingeſetzten Gerichte unterworfen find un 
daß die am 1. Januar 188: bei dem Konſular⸗Gericht anhängig 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und Strafſachen von dieſem nach gen 
anden 
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bisherigen Vorſchriften erledigt werden. — Die „Tribüne“ und ande 
Blätter vermeinen, daß das Geſetz über die Verwendung 95 
Reichsſteuern auch ſchwerlich während der Ferien des Aba 
ordnetenhauſes erſcheinen werde, da manche wichtige Punkte noch n 
erledigen blieben. Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß das Ge N 
„über die Verwendung der infolge weiterer Reichsſteuerreform 0 
Preußen zu überweiſenden Geldſumme“ von Sr. Majeſtät bereits voll: 


— Die Tagesordnung für den am 17. Januar 1881 h | 
zuſammentretenden deutſchen Landwirthbfhaftärgg 
iſt wie folgt hergeſtellt: 

1) Ueber Handelsverträge des deutſchen Reichs mit anderen N 
tionen und zwar in ihren Beziehungen zur deutſchen Landwirthſchaſ 
Referent Prof. Richter⸗Tharand; 2) der Stand der Eiſenbahntariffrag 
Referent Gutsbeſitzer Uhlemann⸗Görlitz; 3) Einrichtung von Zuchtuik, 
Prüfungsſtationen durch die landwirthſchaftlichen Zentralſtellen: . 
renten v. Below⸗Saleske und Frhr. v. Krailsheim; 4) Bericht der Kol, 
miſſion für die Reichsverſicherungs⸗Geſetzgebung und insbeſondere über de 
Verſicherungskaſſen der Arbeiter; 5) das Unterſtützungswohnſitz⸗Geſt 
vom 6. Juni 1870 und Vorſchläge für die Abhilfe der aus dem dit 
Kuno ade entſtehenden Nachtheile: Referenten Rittergutsbeſſh 
Günther (Sachſen) und Pogge⸗Roggow; 6) Errichtung eines Volk, 
wirthſchaftsraths? Referent Rittergutsbeſitzer Bemberg⸗Flgemerheſg, 
7) die nach den une der im preußiſchen Landtage in Ausſch 
genommene Erhöhung der Branntweinſteuer: Referenten die Nit 
utsbeſitzer. von Hehlſchlägel = Dberlangenau und Kenmemang] 
Klenka; 8) das Abdeckereiweſen und ſeine Regelung: _Nefag, 
ten Oekonomierath Robbe und Profeſſor Dr. Orth; 9) die Ch 
tung der ſtädtiſchen Fäkalſtoffe für die Landwirthſchaft (Bei 
der Kommiſſion); 10) die Emanation eines Reichsgeſetzes zu 
Schutz nützlicher Vögel: Referenten Frhr. v. Rothkirch⸗Schwarzenſeh 
und Geh. Ober⸗Finanzrath Dr. Judrich: 11) die Frage einer von i 
Reichsregierung zu veranlaſſenden Unterſuchung über die Entwickeluch 
der landwirthſchaftlichen Produktion der Vereinigten Staaten Ah 
rika's und ibrer Konkurrenz für die deutſche Landwirthſchaft: Refeng⸗ 
ten Frhr. v. Hammerſtein und General⸗Landſchaftsrath Richter-Köng 
berg; 12) Antrag des landwirthſchaftlichen Hauptvereins Poſen, d 
Sammlung, Zuſammenſtellung und Veröffentlichung von Mongtahe 
richten über den Saatenſtand Deutſchlands durch den General⸗Sekreſf 
betreffend: Referenten Defonomierath Dr. Bürſtenbinder (Braunſchwa 
und Oekonomierath Rüder (Oldenburg). 


— Daß unter dem neuen Steuerbouquet auch e 
Erhöhung der Spiritusſteuer ſich befinde, verlau 
immer noch nicht. Nur durch eine ſolche aber könnte die N 
gierung den Beweis führen, daß es ihr ernſt iſt mit dem 
danken, die „Luxusartikel des Volkes“ zu treffen; nur da 
könnte ſie von ihrem Werke den Vorwurf ablehnen, de 
ſeitig eine gewiſſe Klaſſe der Geſellſchaft begünſtigt. 5 
— Zur Geſchichte des Vorſchlages der Berufung eit 
europäiſchen Schiedsgerichtes hört die „N. Ju 
noch das Folgende: Der Vorſchlag iſt vor einigen Tagen i 
beſtimmter Form von Frankreich und zunächſt nur g 
Deutſchland und Oeſterreich gemacht worden. Ei 


Stadttheater. 


Poſen, den 22. Dezember. 

„Geſtern Abend war es wieder eine Freude, im Stadt⸗ 
theater zu weilen“, mit dieſen Worten begann nach dem erſten 
Auftreten Frl. Kühnau's als Iphigenie, am 5. Dezember 
des vorigen Jahres, unſer damaliger Referent ſeinen Theater⸗ 
bericht. Aehnliche Worte können wir mit Bezug auf die 
geſtrige Aufführung des Goethe'ſchen Schauſpiels anwenden. 
Eine edlere Darſtellung der wie eine verſöhnende Lichtgeſtalt 
zwiſchen den ſtreitenden Elementen ſtehenden Tochter Agamemnon's 
läßt ſich kaum denken; in dieſer Rolle bewegt ſich Frl. Kühnau 
ſo recht auf ihrem eigentlichen Kunſtgebiet. Die edle Ruhe 
ihrer Haltung, ihre ſchöne Bühnenerſcheinung und ihr ſym⸗ 
pathiſch klingendes biegſames Organ vereinigen ſich hier zu 
einer harmoniſch abgerundeten Leistung. Ihr zur Seite wirkten 
die Herren Ellmenreich, Litaſchi und Peppler 
als Thoas, Oreſt und Pylades, in ſehr lobenswerther Weiſe. 
Das Haus war dicht beſetzt; die Poſener überſchütteten 
ihren Liebling, Frl. Kühnau, mit Beifall, und ſechs Bouquets 
ſowie ein Lorbeerkranz wurden auf die Bühne geworfen. Die 
Künſtlerin hat ſich zu einer Fortſetzung ihres Gaſtſpiels nicht 
bewegen laſſen; wir hoffen, daß uns um ſo früher die Freude 
einer Wiederkehr des werthen Gaſtes beſchieden ſein möge; 
Frl. Kühnau wird ſich hier in Poſen ſtets wie zu Hauſe fühlen 
können. Mögen gute Geifter fie auf ihrer weiteren Künſtlerbahn 
geleiten! tz. 


Die Todten des Jahres 1880. 
(Nachdruck verboten.) 

Dg. Nur noch wenige Tage und wiederum können wir 
den Rückblick lenken auf ein Jahr, das für Viele reicher an 
Leiden als an Freuden geweſen iſt. So Mancher hat das Liebſte, 
was ihm auf Erden beſchieden, ein treues, liebevolles Herz, in 
den kalten Schooß der Erde betten müſſen. Bald ſtehen wir 
abermals an dem kleinen grünen Hügel, der die irdiſche Hülle 
deſſen bürgt, der mit uns lachte und ſcherzte, der mit uns 
weinte und litt; es krampft ſich das Herz, es umflort ſich das 
Auge, wenn wir im Gedenken des theuren Todten das einzige 
Zeichen der Liebe, das wir ihm als Neujahrsgruß nun noch dar⸗ 
bringen können, den grünen Immortellenkranz, auf das vielleicht 
mit Schnee und Eis bedeckte, hartgefrorene Grab legen. — Jahr 
aus, Jahr ein wird um die Zeit des Weihnachtsfeſtes, wo Alles 
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ſich voll und ganz der Freude hingeben ſollte, gleichſam als ein 
„memento mori!“ die Liſte der Todten veröffentlicht, welche im 
Staatsleben Denkwürdiges geleiſtet und welche in dem zur Rüſte 
gehenden Jahre dem unerbittlichen Senſenmann haben zum Opfer 
fallen müſſen. Auch in dieſem Jahre iſt leider dieſe Liſte eine 
ſehr umfangreiche, es hat der Tod eine reiche Ernte gehalten, 
er hat ſeinen Umzug vollbracht von der Hütte bis zum Palaſt, 
er hat auf dem Gebiete der Kunſt, der Wiſſenſchaft und Litera⸗ 
tur, des Handels und der Induſtrie empfindliche Lücken geriſſen 
und Manchen in ſeine Arme geſchloſſen, deſſen Name allein ſchon 
ein gutes Stück Geſchichte repräſentirt. — Es ſind geſtorben: 


1. Fürſtliche Perſonen: Die Kaiferin von Rußland Maria 
Alexandrowna, die Prinzeſſin Charlotte Louiſe Dorothea zu Schleswig⸗ 
A e eee und der Herzog Friedrich Chriſtian 
August von Auguftenburg. 

2. Kirchliche Würdenträger: Ober⸗Hof⸗ und Dompredi⸗ 
ger Wilh. von Hengſtenberg in Berlin. — Dr. Joſeph Aub, Rabbiner 
der jüdiſchen Gemeinde, einer der gelehrteſten Talmudiſten, in Berlin. 
— Dom ⸗Kapitular Dr. theol. Wilhelm Molitor in Speier. — Dom⸗ 
Kapitular Dr. Rennerding in Fulda. — Pater Graf Karl Mohr, 
Rektor des Jeſuiten⸗Kollegſums in Innsbruck. — Ersbiſchof Dubreuil 
in Avignon. — Adolf Baltzer, General⸗Präſes der „epangeliſchen 
Synode in Nordamerika“ in St. Charles, Miſſouri. — Der indiſche 
Miſſionar Dr. Wenger in Kalkutta. — Domprobſt und Bisthumsver⸗ 
weſer Konrad Hahn in Fulda. ER 

3. Militäriſche Notabilitäten: General Aug. Karl 
von Göben in Koblenz. — Genergl⸗Lieutenant Auguſt von Witzleben 
in Berlin. — General- Lieutenant Richard v. Mirus in Wiesbaden. — 
General von Malinowski (Mehemed Emin Paſcha), preußiſcher Inſtruk⸗ 
tor in der Türkei in Pera. — Oeſterreichiſcher Feldzeugmeiſter Joh. 
Baptiſt Graf Coronini⸗Cronberg in Goerz. — General Morin, Direk⸗ 
tor des Konfervatoriums für Künſte und Gewerbe, in Paris. — Gene⸗ 
ral Vinoy in Paris. — Baron von Düring, engliſcher General. — 
Sir C. Vorke, Feldmarſchall, Befehlshaber des Tower in London. — 
General⸗Lieutenant Perry Hill in London. — Admiral Philipp Weſt⸗ 
phal in Ryde of Wight. — General = Lieutenant M. J. Poliwanoff in 
Ginene — Admiral J. von Schanz in Petersburg. — General 
Giuſeppe Roſſi, ehemaliger Erzieher des Königs Humbert von Italien, 


in Turin. — Nordamerikaniſcher Generalmajor Samuel Sieden 
{ 


in Waſhington. — General Albert J. Meyer, Chef des Signaldienſtes 
der Vereinigten Staaten, in Waſhington. — Helge Palmerantz ſchwe⸗ 
diſcher Civil ae Erfinder der nach ihm benannten Marine 
Mitrailleuſe, in Stockholm. 5 

4. Staatsbeamte, Diplomaten ꝛc. Preußiſcher Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Gerhard Adolf Wilh. Leonhardt. — Karl Emil Guſtav 
von Lecog, Wirkl. Geh. Rath und Unterſtaatsſekretär, in Berlin. — 
Geh. Rath Joh. Rudolf von Bitter, Präſident der königl. preuß. See⸗ 
handlung in Berlin. — Wirkl. Geh. Rath und Oberlandes⸗Forſtmeiſter 
von Hagen in Berlin. — Präſident der königl. Generaldirektion Dr jur. 
Ferd. Schellwitz in Breslau. — Karl Friedr. von Dalwigk, ehemaliger 
heſſiſcher Miniſterpräſident, in Darmſtadt. — Ludwig Karl Heinrich von 
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der Pfordten, ehem. bairiſcher Miniſterpräſident, in München. — Fah 
von Greſſer, ehemaliger bairiſcher Kultusmimſter, in München. — Ol 
Rath Karl von Meixner, Bevollmächtigter Baierns beim Zentral burg 
des deutſchen Zollvereins, in München. — Dr. Anton von Shall 
ehemaliger badiſcher Juſtizminiſter, in Karlsruhe. — Geh. Staaten 
Karl Thon, ehemaliger Miniſter von Sachſen⸗Weimar, in Eiſenach⸗ 
Syndikus Dr. jur. C. H. -Merck in Hamburg. — Hofrath Wilh ti 
Hamm, Miniſterialrath im öſterreichiſchen Ackerbauminiſterium, in Mi 
— Belgiſcher Staatsminiſter Aug. Orts in Brüſſel. — Jules Van 
ſtichelen, ehemaliger belgiſcher Miniſter des Auswärtigen und der fill 
lichen Angelegenheiten, in Brüſſel. — Senatspräſident Fürſt de Al 
in Brüſſel. — Camille Bachaſſon Comte de Montalivet, ehe mali 
franzöſiſcher Miniſter, in Paris. — Antoine Agénor Alfred Due 
Gramont, ehemaliger Geſandter unter Napoleon III., in Pariz 
Gabriel Claude Jules Favre, Advokat und ehemaliger franzöſiſcher „ 
niſter, in Paris. — Iſagc Adolphe Cremieux, Advokat und ehemalit! 
franzöſiſcher Miniſter, Begründer der Alliance israélite universelle 
Paris. — Hippolyte Paſſy. ehemaliger franzöſiſcher Miniſter und In 
von Frankreich, in Paris. — Alfred Leroux, ehemaliger Franzöfiil 
Handelsminiſter, in Paris. — Sir George Hamilton & 


an eymour, ehe 
britiſcher Geſandter am ruſſiſchen Hofe, in London. — Lord Hampi 
engliſcher Marineminiſter, in London. — Viscount Stratford de Rede 
(Sir Stratford Canning), ehemaliger engliſcher Botſchafter bei M 
Pforte, in London. — Graf Paul Ignatiew, Präſident des sul 
Miniſterkomites, in Petersburg. — Iwan von Ozerow, ruſſiſcher X 
ſandter am bairiſchen Hofe, in München. — Wirkl. Geh. Rath iM 
Mitglied des ruſſiſchen Reichsraths J. Fundukiy in Moskau. — Ju 
ſcher Geh Rath Julius Enoch in Paris. — Minifterpräfident Ball 
Bettino Ricaſoli in Rom. — Stafacle Conforti, ehemaliger italien 
Juſtizminiſter, in Caſerta. — Frhr. A. von Bibra, bairiſcher Geſan N 
am italieniſchen Hofe, in Rom. — Stadt⸗ und Altgroßrath Fritz DIN 
in Bern. — Wirkl. Geh. Rath von Möller, Oberpräſident von G 
1. anaen in Kaſſel. — Chineſiſcher Geſandtſchafts⸗Attaché Luu⸗ Fü 
n in. 1 
5. Juſtizbeamte ꝛc. Geh. Obertribunalsrath und Kronf N 
dikus Prof. Dr. Aug. Wilh. Heffter in Berlin. — Senatspräſtdent 1 
berliner Kammergerichts Karl Ludw. Theod. Ernſt Hahn in Berlin 
Geh. Juſtizrath Joh. Heinrich Theodor Eſſer, 1848 zweiter Mie 
dent der preußiſchen National⸗Verſammlung, in Köln. — Geh. Obe 
Juſtizrath und Senatspräſident beim Ober⸗Landesgericht Wege 
in Kaſſel. — Juſtizrath Dr. Ferd. Fiſcher, Präſident der Anwaltskau 
des Oberlandesgerichtsbezirks Breslau in Breslau. — Reichsgerichts 
Dr. jur, Rud. Ferd. Schenck in Leipzig. — Landgerichts⸗Präſdent © 
C, Rückert in Meiningen. — Rechtsanwalt Dr. Friedr. Hennebeiſt 
Mitbegründer des Nationalpereins und Syndikus des Schulze Del! 
Fonds in Gotha. — Juſtizrath M. F. Blauenfeld, ehem. Hardesvog 7 
Amte Hütten in Schleswig, in Kopenhagen. — Serjeant Parry, ei 
der bedeutendſten Rechtsanwalte Londons. — Sir William Erle, N 
vorragender englischer Juriſt in London. — Sir Fitzroy Kell, aß 
Oberrichter des Schatzkammer⸗Gerichts, in Brighton. — Sir A) 
E. Cockburn, Lord⸗Oberrichter der Queen's Bench, in London. ng 
6. Parlamentariſche Kapazitäten. Dr. jur. Ga 
Zimmermann, bekannter preußiſcher Abgeordneter, in Berlin. — Sin, 
rath Dr. Friedr. Techow, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhall 
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. bite cl. Dr. Ludwig 
Carl 


zu entſenden. 


telt des Straßburger Münſters Guſtav Klotz in Straß 


nachdem dieſe beiden Mächte ihre Entſcheidung gefaßt haben, 


ſoll den anderen Mächten die gleiche Propoſition gemacht werden. 
Es erklärt ſich hieraus auch die vielfach bemerkte Thatſache, daß 
der italieniſche Miniſterpräſident, Herr Cairoli, am verfloſſenen 
Sonnabend erklären konnte, die Proposition des Schiedsgerichtes 
ſei noch nicht gemacht, ſtehe aber in Ausſicht. Die formelle 
Entſcheidung von Deutſchland und Oeſterreich wird in den näch⸗ 
ſten Tagen erwartet und wird jedenfalls eine übereinſtimmende 
fein, Deutſchland hat alsbald ſeine Geneigtheit erklärt, in den 
Vorſchlag einzutreten, unter der Vorausſetzung, daß die ſechs 
Großmächte ſich dafür entſcheiden und die beiden nächſt bethei⸗ 
ligten Staaten ſich im Voraus dem mit Mehrheit zu faſſenden 
Schiedsſpruch unterwerfen. Von Seiten Frankreichs iſt noch 
beſonders betont worden, daß es auch in der neuen Phaſe der 
Angelegenheit dem Gedanken an Zwangsmaßregeln 
durchaus ferne ſtehe. 


Frankreich. 


[Das ſoeben erſchienene franzöſiſche Gelb: 
buch] bringt mehrere auf die Uebergabe Dulcigno's bezügliche 
Depeſchen der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin. Von größerem 
Intereſſe iſt der vom 22. Oktober datirte Bericht des franzöſiſchen 
Geſchäftsträgers in Berlin über eine Beſprechung des Grafen 
St. Vallier mit dem Fürſten Bismarck; nach einer Mit⸗ 
pon der „Köln. Ztg.“ heißt es in Bezug hierauf in dem 
Gelbbuch: 

an Bismarck ſprach von der korrekten Haltung Frank⸗ 
reichs, den Vortheilen der Aufrechthatung des europäiſchen 
Einvernehmens, der ten de Vert die Angelegenheit betreffs 
Dulcigno's zu erledigen, dem Vertrauen zu dem Erfolge des 
auf die Türkei zu übenden moraliſchen Druckes, ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe, an Zwangsmaßregeln nicht theilzunehmen und das 

Einverſtändniß mit Oeſterreich und Frankreich zu wahren. Bis⸗ 

marck hob lebhaft die Nothwendigkeit der baldigen Erledigung 

der ſchwebenden Frage hervor und fügte hinzu, Graf Hatzfeldt 
habe noch neuerdings Weiſung empfangen, die Schritte der 
übrigen Botſchafter kräftig zu unterſtützen.“ 

Mit Bezug auf den Wunſch des Fürſten von Montenegro, 
daß jede Macht einen Offizier entſenden möge, welche der Ueber⸗ 
gabe anzuwohnen haben, berichtet St. Vallier am 11. Oktober, 
daß Deutſchland der Anſicht ſei, man würde ſich durch die 
Erfüllung dieſes Wunſches gutmüthiger Weiſe den gefährlichſten 
Möglichkeiten ausſetzen. Die Offiziere könnten bei einer ſtreitigen 
Verhandlung nicht ſchweigende Zeugen bleiben und dabei leicht 
in zwei Gruppen zerfallen. Wenn es bei der Uebergabe zu 
Thätlichkeiten komme, ſo könne einer der Offiziere verwundet 
oder getödtet werden, was Vergeltungsmaßregeln zur nothwen⸗ 
digen Folge haben würde. Die kaiſerliche Regierung habe des⸗ 
halb dem Kommandanten der „Victoria“ verboten, einen Offizier 


Griechenland. 


In der Perſon des Deputirten G. Jakobatos 
beſitzt die griechiſche Kammer ein wahrhaftes Origi⸗ 
Jakobatos, welcher vor einigen Wochen von Georgios 
dem Erſten und hoffentlich — letzten Könige der Hellenen ge⸗ 
ſprochen hatte, hat ſich neuerdings den Unwillen des Parlaments 
zugezogen. In der Sitzung vom 7. Dezember trat Jakobatos 
für die Rechte der Türkei auf Theſſalien und Epirus ein, indem 
er folgendermaßen argumentirte: „Das alte Griechenland ent⸗ 
pricht dem heutigen; alles Uebrige war perſiſch, und die Türken 


®@ 

— 3 — 
ſind die Nachfolger der Perſer. „Theſſalien“ iſt ein perſiſcher 
Ausdruck, alſo ein türkiſcher. Von Byzanz berichtet die „Tra⸗ 
dition“, daß es der „Megarer Byzas“ gründete (gewöhnlich wird 
der Mileſier Byzas als Gründer genannt), während ich entdeckt 
habe, daß Byzanz perſiſch⸗türkiſchen Urſprunges iſt, ſintemalen 
die Byzantiner den Mond als Wappen haben.“ Trotz des Ord⸗ 
nungsrufes des Präſidenten fuhr Jakobatos in obiger Weiſe fort, 
ſo daß der Präſident, um den Redner zum Schweigen zu brin⸗ 
gen, die Sitzung unterbrechen mußte. 
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Locales und Provirielles. 


Poſen, 22. Dezember. 

— [Berlooſungsliſte der Poſener Pfand⸗ 
briefe.] Unſere Leſer machen wir in Folge mehrerer an uns 
ergangener Anfragen nochmals darauf aufmerkſam, daß die neueſte 
Verlooſungs⸗Liſte der Poſener Pfandbriefe in unſerem Expeditions⸗ 
Komptoir eingeſehen werden kann, und daß die Liſte den aus⸗ 
wärtigen Intereſſenten auf Wunſch gratis und franko zugeſandt 
wird. 


[Zur Angelegenheit der Kreisordnung. 
Zu Referenten über den Entwurf einer Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung für Poſen ſind in der Verwaltungskommiſſion die 
Abgg. Magdzinski (Vorfigender der polnischen Fraktion), 
Günther⸗Liſſa (nat.⸗lib.) und v. Kolmar⸗Czarnikau⸗ 
Chodzieſen (deutſch⸗konſ.) gewählt worden. Die polniſchen Mit⸗ 
glieder des Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes werden, wie der 
„Kuryer“ mittheilt, nach den Weihnachtsferien eine genteinſame 
Sitzung abhalten, um über ihre Stellung zu dem Regierungs⸗ 


entwurf endgültig Beſchluß zu faſſen. 2 
— Nur ein kurzes Leben hat die vom Grafen Rozdrazewski 
hier herausgegebene ökonomiſch⸗politiſche Wochenſchrift „Sztandar“ 
(das Banner) geführt. Dieſelbe wird nämlich, wie wir im „Kuryer“ 
leſen, nach einjährigem Beſtehen zum 1. Januar aufhören zu erſcheinen. 
Das Blatt hat in polnischen Kreiſen als das Organ der Bank Kwilecki 
u. Potocki gegolten. Außer ziemlich oberflächlichen ökonomiſchen Ar⸗ 
tikeln bot das Blatt nichts ſonderlich Bemerkenswerthes, als daß es ſich 
einmal zu einer Glorifizirung des „Goniec Wielkopolski“ verſtieg und 
1 dreiſten Reklame für das genannte Hetzblättchen vors die 
elt trat. 
th. Muſikaliſche Schülerproduktion. In der Aula des königl. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymmnaſiums fand geſtern Abend die öffentliche Prü⸗ 
fung der Schüler des Inſtitutes vom Kapellmeiſter Ernſt Fritſche 
ftatt. Der geräumige Saal war ziemlich gefüllt mit Altersgenoſſen 
der jugendlichen Dilettanten; elterliche Obhut hatte zahlreiche Vertre⸗ 
ter gefunden. Ein ausgegebenes Programm nannte: „Marſch aus der 
Oper „Figaro's Hochzeit“, Quartett G-moll von Mozart und „Kindes⸗ 
träume“ von Saro, daneben zwei Soli für Violine und Cello von 
Rode und Goltermann. Wir klammern uns mit Vergnügen an dieſe 
letzteren, die zwei noch ſehr jugendlichen Brüdern das Zeugniß ausſtellten, 
mit entſchieden muſikaliſchem Sinn und einer erfreulich entwickelten 
Routine begabt zu ſein; beide junge Eleven verſprechen ihrem Lehrer 
dereinſt Ehre zu machen. Was die übrige Maſſenproduktion betrifft, 
ſo wurde gehört, was man zu hören vorbereitet war; ein 
anſtändiges Taktgefühl entſchädigte für Dies und Jenes. Die 
Saiten der knospenden Künſtler ſprangen wie die Knospen 
im Lenz dem jeweiligen eigentlichen Genuß ging ein ſehr ſtimmungs⸗ 
voller Vorgenuß vorauf und Manches klang ganz nett und rein. — 
Daß 35 Schüler verſchiedenſter Kategorie ihre Sonderart würden durch⸗ 
hören laſſen, konnte namentlich bei der eröffnenden Nummer nicht auf⸗ 
fallen, da hier auch die Inſtrumente eine gewiſſe klimatiſche Unge⸗ 
bundenheit zur Schau trugen. Ganz hübſch machte ſich die letzte 
Nummer: „Kindesträume“, wo auch das ſordinirte Spiel und die 
Pizzicato ihre kleinen Reize auszuüben wußten. — Entſchieden möchten 
wir aber die Bitte ausſprechen, künftig öffentlichen Beifall ausdrücklich 
auszuſchließen. Wenn das unreifſte Jüngelchen, ſei's nun Bruder oder 


Donnerſtag, 23. Dezember 1880. 


Vetter, in doch nun einmal öffentlicher Verſammlung auf dieſe Weiſe 
zu Worte kommen kann und darf, ſo iſt das nach zwei Seiten hin be⸗ 
denklich und den Herren Eltern bleibt nichts Anderes übrig, als den 
dadurch vielleicht gereiften Wahn mit der Warnung zu zerſplittern: 
„Wenn dich die ſchlimmen Buben locken, ſo folge ihnen nicht.“ 

— Zur Weichſelregulirung. Wie die „Roſſija“ erfährt, ſoll 
das ruſſiſche Miniſterium der Kommunilationen Bevollmächtigte nach 
Warſchau geſchickt haben, um mit den in Warſchau einzutreffenden 
Delegirten Preußens und Oeſterreichs über die Regulirung des Fluß⸗ 
bettes der Weichſel zu konſeriren. Die „Roſſija“ befürwortet die 
ſchleunige Löſung dieſer Frage und weiſt auf Grund ſtatiſtiſcher Daten 
auf die Vortheile hin, die dem Handel und der Induſtrie Polens durch 
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| die Stromregulirung der Weichſel erwachſen müſſen. 


— Zur Kenntuiß für Reiſende. Als Antwort auf die Be 
ſchwerde des Abg. Wehr bezüglich, der Ueberfüllung der Coupés und 
der Reſerpirung der „Dienſteoupe's“ hat der Miniſter bei Gelegenheit ; 
des Eiſenbahnetats Folgendes geäußert: „Was die Klage wegen der N 
Ueberfüllung der Coupé's betrifft, ſo beſteht eine beitimmte 
Inſtruktion dahin, daß eine ſolche Ueberfüllung nicht ſtattfinden ſoll. 

In der heißen Jahreszeit dürfen die Coupé's erſter Klaſſe mit nicht 
Bien als 4, die zweiter Klaſſe mit nicht mehr als 6 Perſonen beſetzt 
werden. 

— Fahrpreis⸗Ermäßigung. Im Lokalverkehr der königlichen 
Oſtbahn, ſowie im direkten Verkehr derſelben mit den Stakionen 
der oſtpreußiſchen Südbahn, der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn, der 
Marienburg⸗Mlawkger Eiſenbahn, des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirks 
Berlin, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und der Breslau 
Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn iſt neuerdings für die Paſſagiere der 
vierten Wagenklaſſe inſofern eine Fahrpreisermäßigung eingetreten, 
als jetzt ein Erwachſener mit einem Kinde auf ein Billet dritter 
Klaſſe befördert wird. ’ 

r. Die Schülerinnen der Luiſenſchule haben auch in dieſem H 
Jahre zahlreiche Handarbeiten angefertigt, welche vor einiger Zeit durch 3 
eine Lotterie unter den Schülerinnen ausgeſpielt wurden, und deren f 
Erlös zu Weihnachtsbeſcheerungen für arme Familien beſtimmt worden N 
iſt. Dieſe Beſcheerungen finden gemäß den Beſtimmungen der v. Putt? 
kamer⸗Barth'ſchen Stiftung, aus welcher die Zinſen gleichfalls bei die⸗ 
ſer Gelegenheit Verwendung finden, in der Weiſe ſtatt, daß eine An⸗ | 
zahl von Schülerinnen ausgewählt wird, welche unter Aufſicht des Dir 
rektors und der betr. Lehrerinnen der Anſtalt die Familien zu beſchen? 
ken haben. Diesmal ſind zu dem angegebenen Zwecke 200 M. dispo⸗ 
nibel, für welche theils Lebensmittel, kleine Weihnachtsgeſchenke sc. an⸗ 
gekauft, oder welche auch theils baar verſchenkt werden; 15 Schülerin⸗ 
nen haben den ehrenden 0 erhalten, den beſtimmten armen Fa⸗ 
milien, denen eine derartige Weihnachtsbeſcheerung gewöhnlich ganz 
unverhofft kommt, und deren Freude daher um ſo größer iſt, die Ge⸗ 
ſchenke am Weihnachtsabende einzuhändigen. 

r. Aus der Lotterie für das Propinzial⸗ Kriegerdenkmal iſt 
der dritte Hauptgewinn, eine Möbelgarnitur aus der Kron⸗ 
thalſchen Möbelfabrik im Werthe von 500 Mark, zu der ſich der Ge⸗ 
winner bisher noch immer nicht gemeldet hatte, auf einen polniſchen 
Bauern, den Wirth Woyeiech Mareiniak bei Wielichowo gefallen. 
Da derſelbe in ſeiner Behauſung jedenfalls keinen Raum hat, in 
welchem er dieſe Möbel aufſtellen könnte, überhaupt auch wohl kein 
Bedürfniß nach derartigen werthvollen Mobilien empfindet, ſo hat er 
dieſelben an einen hieſigen Möbelhändler für 350 M. verkauft und 
außerdem von dieſem noch ein richtiges Strapezier⸗Sopha dazu erhal⸗ 
ten, welches die Behauſung des glücklichen Gewinners wohl hinreichend 
ſchmücken wird. 

r. Ein rotirender Gasbeleuchtungskörper. In dem Schau⸗ 
fenſter des Kaufmanns Schönecker am Alten Markt befindet ſich 
gen deh 9 ein rotirender Gasbeleuchtungskörper, welcher Abends⸗ 
einen ſehr hübſchen Anblick gewährt. Die Brenner an dieſem Apparate 
find nämlich derartig ſchräge geſtellt, daß beim Ausſtrömen des Gaſes 
der ganze Apparat in ähnlicher Weiſe, wie man dies bei kleinen 
Waſſerkünſten hat, in rotirende Bewegung geräth; das Brennen des 
Gaſes übt an und für ſich auf dieſe Bewegung keinen Einfluß. Durch 
einen Spiegel mit zahlreichen Facetten, welcher ſich hinter dem Gas⸗ 
körper befindet, werden die rotirenden Gasflammen reflektirt, fo daß 
At 1 5 Bild von zahlreichen ſich durchkreuzenden Flammen er⸗ 
zeugt wird. 

zr Eine Schulſparkaſſe wird mit Anfang nächſten Jahres an der 
hieſigen Stadtſchule Nr. 1, welche nur von Mädchen beſucht wird und 


in Berlin. — Rechtsanwalt Otto Welter, Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, in Köln. — Friedr. Wilh. Harkort, einer der be⸗ 
deutenpften preußiſchen Parlamentarier der alten Schule, in Dortmund. 
Buchdrucker Wilhelm Brake, bekannter ſozialiſtiſcher Reichstags⸗ 
Abgeordneter, in Braunſchweig. — Oberbürgermeiſter Caspari, Präſi⸗ 
dent des braunſchweigiſchen Landtages, in g e en — Heinrich 
von Gagern, ehem. Prüſtdent des Parlaments in Frankfurt a. M., in 
Darmſtadt. — Gerichtsrath Herm. Metzke, ehem. Mitglied des frank⸗ 
furter Parlaments, in Sagan. — Dr. med. Drinkwelder, ehem. Mit⸗ 
glied des frankfurter Parlaments in Krems. — Louis de Frey, Mit⸗ 
ble der belgiſchen Kammer, in Brüſſel. — Paul Devaux. langjähriger 
elgiſcher Volksvertreter für Brügge. — Baron de Tornaco, Präſident 
des belgiſchen Senats, in Brüſſel. — e Warocqué, Mit⸗ 
e der belgiſchen Deputirtenkammer. — O. A. Frhr. von Bieberſtein⸗ 
Rogalla⸗Zawadsky, Mitglied der niederländiſchen zweiten Kammer, in 
Maſtricht. — Salvatori Morelli, Mitglied des italieniſchen Parlaments. 
Graf Karl Friedr. Ludw. of Ugglas, Mitglied der ſchwediſchen erſten 
ammer, in Stockholm. 

7. Baumeiſter, Architekten ꝛc. Geh. Ober ⸗ Hofbaurath 
Joh. Heinr. Strack, Erbauer der National - Gallerie und der Sieges⸗ 
ſäule, in Berlin. — Prof. Martin Gropius, einer der hervorragendſten 
Architekten, in Berlin. — Prof. Karl Gräb, Architekt, in Berlin. — 
Baurath Edwin Oppel in Hannover. — Karl Moritz Hänel, ſächſiſcher 

ber⸗Landbaumeiſter, in Dresden. — Waſſerbaudirektor Lohſe in Dres⸗ 
en. — Dombaumeiſter Ludwig Scheu in Ulm. — Der 10 Au 
urg i. E. — 


Jules Mahyer, franzöſiſcher Chef⸗Ingenieur, Erbauer des Hafendammes 
von Cherbourg, 15 Marks — En Edward Middleton Barry, berühm⸗ 


ter engliſcher Architekt, in London. — Architekt Thomas Henry Wyatt 
in London. — Architekt Joſeph Orlowski, Erbauer des warſchauer 
Rathhauſes, in Warſchau. — Guſtav Heine, Prof. an der Bauſchule 


zu Dresden 
8. Wiſſenſchaftliche Koryphäen. Der Chemiker Dr. 
Paul, Mende sohn Baltholdi, der zweite 7 95 des berühmten Kom⸗ 
Poniſten gleichen Namens, in Berlin. — Prof. Dr. Theodor Haarbrücker, 
Direktor der Viktorig⸗Schule in Berlin. — Prof. Dr. Karl Buschmann, 
Pibliothekar der königl. Bihliothek in Berlin. — Univerſitäts⸗Profeſſor 
r. Ferdinand Benary in Berlin. — Univerſitäts Profeſſor Dr. Friedr. 
arms in Berlin. — Univerſitäts⸗Profeſſor Carl Wilh. Nitzſch in Ber⸗ 
in. — Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. C. D. Borchardt in Berlin. — Uni⸗ 
betſitäts⸗Prof. Dr. Adolf Held in Berlin. — Dr. Johannes Heller, 
fürdvatdozent an der Universität in Berlin. — Prof. Nees v. Eſenbeck 
Breslau. — Univerſitäts⸗Prof. Dr. Aug. Schmölders in Breslau. 
— Univerfitäts-Brof. Dr. Adolf Eduard Grube in Breslau. — Uni: 
borſttäts Prof Dr. Karl Neumann in Breslau. — Univerſitäts⸗Prof. 
Carl v. Seebach in Göttingen, — Umiverfitäts-PBrof. Dr. Aug. 
5 ilh. Bohtz in Göttingen. — Univerſttäts⸗Prof, Geh, Rath v. Han⸗ 
ein in Bonn. — Univerſitäts⸗Prof. Emil Giesler in Aachen. — Unis 
perſitäts⸗Prof. Dr. Ernſt Aug. Hagen in Königsberg i. Pr. — Uni⸗ 
Moser in Königsberg i. Pr. — Univerſi⸗ 
tof. Dr. Phil Phöbus in Gießen. — Univerfitäts-Brof. Dr. 
Si Dil. Falk in Marburg. — Univerfitäts-Brof. Dr, F. W. Ernst 
Steuderer in Halle a. S. — Univerſitäts⸗Prof, Dr. Willibald Artus 
in Jeng. — Univerſitäts⸗Prof. Or. Eduard Wippermann in Schmal⸗ 
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Neon . v. Kieſenwetter, ausgezeichneter Entomolog, in 
rof. A. 2 


ch 
de Aug. Klingenfeld in München. — Univerſitäts⸗Prof. Dr. 
udwig v. Buhl in München. — Univerſitäts⸗Prof. Dr. Leonhard v. 


rof. Dr. Anton fee e in Innsbruck. -- 
allenſtein, Archäolog un 


rofeſſor 


avig. isconti 


— 


in Nom r Profeſſor J. Vreede in 
ſchwediſche Reichsheraldiker Frhr. von Stſernſtedt. — Prof. N. G. Kry⸗ 
low in Moskau. — Der Chemiker Nikolai Sinin in Petersburg. — 
Prof. Ismail Sresnewski in Petersburg. — Michael Meſoprowitſch 
Mianſaxof, ee Armenier, in Tiflis. — Prof. Dr. Phil. 
Jakob Bruun in Odeſſa. — Dr. Lockhart Clarke, berühmter engliſcher 
Pathologe, in London. — Dr. William Sharpey, berühmter Anatom 
und Phyſiolog, in London. — Prof. der mediziniſchen Jurisprudenz 
Alfred Swaine Tayler in London. — Lloyd, Direktor des Aquariums 
im Kryſtallpalaſt zu Spdenham, in London. — Der Aſtronom William 
Laſſel in London. — Prof. Dr. Hodyſon in Edinburg. — Univerſitäts⸗ 
Prof. Dr. William Hallows Miller in Cambridge. — Der gmerikg⸗ 


niſche Ornithologe Dr. T. M. Brewer in Boſton. — Der bekannte 
Philantrop James Lenox in Newyork. — Cyprian Teſſis du Motay, 
berühmter Chemiker, in Newyork. — Graf Louis Francois de Ron 
tales, Direktor des zoologiſchen Muſeum, in Boſton. — Dr. J. A. 
Suter, der erſte Entdecker der kaliforniſchen Goldſchätze im Jahre 1849, 
in Litiz (Penſylvanien). — Dr. Fr. Schafhirt, Prof. der Anatomie und 
Mikroſkopie an dem United States Medical Muſeum in Waſhington. 
— Der Afrika⸗Reiſende Abbes Debaize. — Der Afrika⸗Reiſende Graf 
von Semells. — Der Afrika⸗Reiſende Heliodor Prückner in Graz. 


9. Mediziniſche Kapazitäten. Geh. Sanitätsrath Prof. 
Dr. Robert Wilm in Berlin. — Geh. Hofrath und Halen 
deutſchen Kaiſers Dr. Guſtay Boer in Berlin. — Sanitätsrath Dr. 
Otto Peſch in Berlin. — Geh. Medizinalrath Dr. Karl Friedr. Flem⸗ 
ming in Wiesbaden. — Medizinairath Prof. Dr. Wiggers in Göttin 
en. — Geh. Medizinalrath Dr. Behm in Stettin. — Medizinalrath 
r. Eduard Wilh. Güntz in Leipzig. — Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr. Eugen Höfling, Dichter des Liedes „O alte Burſchenherrlichkeit“, 
in Eſchwege. — Dr. Erich Martini, Oberarzt am Allgemeinen Kranz 
kenhauſe zu is: — Brunnenarzt Dr. Franz Joh. Opitz in Ma⸗ 
rienhad. — Brunnenarzt Dr. Lorenz Köſtler von Stohmberg in Fran⸗ 
ensbad. — Prof. der Chirurgie Dumreicher in Agram. — Hofrath, 
rof. und Primararzt des Rudolf⸗Spitals Dr. Guſtap Löpel in Wie. 
— Prof. Dr. Ferd. Hebra in Wien. — Hoftheaterarzt Dr. Rittmeyer. 
einer der letzten Lützower in Wien. — Prof. der Chirurgie Francesco g 


5018 1 in Bologna. — Generalarzt der griechiſchen Armee Dr. Nein⸗ 
hold in Athen. — Leibarzt des Vize⸗Königs von Egypten, Dr. Wilh. 
Reil⸗Bei in Kairo. — Br Hermann Freund, Gründer des 


deutſchen Krankenhauſes in London. — 


10, Schriftſteller, Dichter ꝛc. Der bekannte Feuilletoni 
Ernſt Koſſak in Berlin. — Dr. 9.5 Oppenheim, patente chaten 
Schriftſteller in Berlin. — Dr. Adam Löffler, politiſcher Schriftſteller 
in Berlin. — Roman⸗Schriftſteller Herman Harry in Berlin. — Feuille: 
toniſt Karl Frauenſtedt in Charlottenburg. — Gräfin Ida Hahn⸗Hahn, Ri 
bekannte Nomanſchriftſtellerin in Mainz. — Redakteur der Halle ſſchen 5 
Zeitung Dr. Julius Schadenberg in Halle a. S. — Dr. Ignaz Schwarz 
in Fulda. — Redakteur der Skraßburger Zeitung, Dr. phil. Ludwig 
Küpper in Straßburg i. G. — Der ſchleſiſche Dichter Karl von Holtei 
in Breslau. — General⸗Kommiſſionsrath Dr. Richard Keil, Verfaſſer 
der Geſchichte des deutſchen Studentenlehens, in Weimar. — Ignaz 6 
ub, Dichter und Literaturhiſtoriker, in Würzburg. — Redakteur der 0 
ugsburger Allgemeinen Zeitung, Dr. Aurelio Buddeus in München. 
— Redakteur der Donau⸗Zeitung Auguſt Lanz in Paſſau. 
Redakteur der Magdeburgiſchen Zeitung Phil. Gebhard Nerz in Magde⸗ 
burg. — Chef⸗Redakteur des „Korreſpondenten von und für Deutſchland“ 
Dr. Philipp Feuſt in Nürnberg. — Chef⸗Redakteur der „Schweizer 
Grenzpoſt“ Dr. Abraham Roth in Baſel. — Wilhelm Kriger, 
bekannter Ueberſetzer des Dante und Petrarca, in Hirſchberg. — Re⸗ 
dakteur Dr. Richard Biedermann in Leipzig. — Dr. Karl Köchy, be⸗ 
liebter Dichter, in Radon — Frhr. Franz Wilh. von Ditfurth in 4 
Nürnberg. — Dr. Rudolf Marggraff, Kunſtſchriftſteller in Freiburg 
i. B. — Redakteur des „Frankfurter J. A. Hammerau in 
Frankfurt a. M. — Schriftſteller Hugo Scheube in Stuttgart. — Res 
dakteur der „Tonkunſt“ Albert Hahn in Lindenau⸗Leipzig. — Die be⸗ 


Journal“ J.? 


Rektors Lehmann ſteht, eingerichtet werden. 
— An der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule, welche vom Rektor Hech 
eleitet wird, beſteht bereits ſeit etwa zwei Jahren eine derartige 


e. Am letzten Donnerſtage wurden auf der 
öffentlichen Termine unter Vorſitz des Regie⸗ 
Wünenberg über Schank⸗Rekurs⸗Geſuche verhandelt 
und Entſcheidung getroffen. Es wurde nur einem einzigen Bewerber 
der Schankkonſens zugeſprochen. — 
der Schankerlaubnißſchein entzogen, 0 
ſchuldig gemacht hatte. In letzter Sache fungirte als Staatsanwalt 
der Reg.⸗Aſſeſſor Möbius. ö 
+ Ninderpeft in Ruſſiſch⸗Polen. Nach einer uns heute aus 
Warſchau zugegangenen Mittheilung iſt die Rinderpeſt in der Stadt 
Nowydwor (Kreis Warſchau) ausgebrochen, woſelbſt gegen 40 Stück 
Vieh getödtet wurden; ferner in den Gemeinden Dziczonea (Kreis 
Goſtynin), Koſtewo und Wymysly, Alekſandrowska kolonig und Cekſſa 
Kreis Plonsk), Sowiawola (Kreis Sochaczew) und Poplacin (Kreis 


Berjonalien.] Der hieſige 
Kreisſekretär Schulz iſt zum Kreisſteuer⸗Einnehmer des Kreiſes Birn⸗ 
baum ernannt. Mit der Verwaltung der Kreisſekretärſtelle hierſelbſt 
iſt der Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerar Wiesner, welcher die Kreiskaſſe 
in Birnbaum bis jetzt verwaltet, von der Regierung betraut worden. 
[Die Antiſemiten⸗ Petition! 
ſie war dem Lehrerkollegium 


unter der Leitung des 


Einem Schänker wurde gleichzeitig 
weil er ſich vielfach der H 


K. Wongrowitz, 21. Dez. | 
zirkulirt auch in unſerem Kreiſe, 5 
Gymnaſiums zur Unterjchriit vorgelegt worden, 
bgelehnt. Im Allgemeinen ſcheint die Petition unter 
m wenig Anklang zu finden, der folgende Fall 
5 mens S. aus Bukowie bei Won⸗ 
dem die Antiſemitenpetition zum Sammeln von Unter⸗ 
zugeſtellt wurde, hatte im Dorf auch etliche Bäuerlein 
gewonnen. Dieſe wenigen Unterſchriften ſchienen ihm für 
den edlen Zweck der Nächſtenliebe nicht genug, 
Kirchgangs hatte er die Petition auch hier kolportirt. Als ihm die 
Unterſchrift ſeitens eines Gewerbtreibenden verſagt wurde, meinte er, 
wundere ſich, daß die Petition nicht ſchon von anderer Seite vor⸗ 
legt ſei, da ſie von Landräthen und Diſtrikts⸗K 

inſammeln von Unterſchriften vertheilt werde. 
Unwahrheit aufmerkſam gemacht, 5 
Schreiben der Behörde beiliegen würde, geſtand er, in die E 
bracht, geflunkert zu haben und wollte ſeine Behauptung nur zur 
Förderung ſeines Zweckes gebraucht haben. 
h [Ein Sturm auf dem See.] Das 
Unwetter am 14. d. M. hat, wie der „Brb. Ztg.“ berichtet wird, auf 
dem Glogowiecer See zwei Menſchenleben gefordert. Dort fiſchte der 
iſchereipächter Ertmann aus Korytkowo mit ſeinen beiden Gehülfen 
bawy und Koſiak, als ſich plötzlich der orkanartige Schneeſturm 
erhob. Ertmann befand ſich in einem Kahne, in einem zweiten ſeine 
Gehülfen. Alle drei waren kaum nierzig Schritt vom Ufer entfernt, 
doch war es ihnen nicht möglich, dem Winde entgegen zu fahren 
und das Land zu erreichen. Ertmann legte ſich, das . jein 
Bemühungen einſehend, der Länge nach in jeinen Kahn und ließ ſich 
in den See treiben. Von ſeinen Gefährten ſah er nichts, hatte hierzu 
auch wenig Zeit, da Welle auf Welle in ſeinen kleinen Kahn ſchlug 
und er vollauf mit dem Ausſchöpfen des Waſſers zu thun hatte. 
Glücklich kam Ertmann unter unbeſchreiblicher Angſt an dem jenheitigen 
Ufer an, während von den beiden anderen und auch von ihrem Kahne 
noch bis heute jede Spur fehlt. 
—z. Schwerin a. / W., Verlooſ 
Poſtengang. Generalverſammlung.] Die hieſige Töchter⸗ 
ſchule veranſtaltete auch in dieſem Jahre eine Verlooſung von G 

zur Weihnachtsbeſcheerung für bedürftige Per⸗ 
u dem gleichen Zwecke, 
Geldſammlung veranſtaltet. — Nach d 


i ge 111 
em Bürgerthu 
10 Ein Lehrer Namens 


und gelegentlich ſeines 


ommiſſarien zum 
\ Auf dieſe grobe 
da in dem Fall ein begleitendes 


[Verlooſung. 


ſchenken, deren Ertra 
ſonen beſtimmt iſt. 
Frauen⸗Verein eine 


hat auch der hieſige 


mittags und 8 Uhr 35 Min. Abends, von Görczyn um 7 Uhr 30 Min. 
Abends. — Der hieſige Männer⸗Turnverein hielt heute im Leutke ſchen 
Saale eine Generalverſammlung ab und beſchloß nach den Vorſchlägen 
des Vorſtandes eine nothwendig gewordene Ergänzung der Vereins⸗ 
ſtatuten, ſowie ein Tanzkränzchen zu veranſtalten. 

A Rogaſen, 16. Dezember. Amtsgericht. Schneefall] 
Der Amtsrichter Büchner iſt auf ſeinen Antrag von hier nach Neu⸗ 
markt i/ Schl. verſetzt und verläßt unſeren Ort zum 1. Janugr 1881. 
Sein Scheiden wird von vielen Seiten ſehr bedauert. — Seit vor⸗ 
geſtern Abend iſt hier ſo viel Schnee gefallen, ſo daß wir recht bald 
eine gute Schlittenbahn haben werden. 

© Birnbaum, 19. Dezember. [Vortrag.] Am letzten Sonntag, 
den 12. d. Mts. hielt der Rabbiner der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, 
herr Dr. Dankowitz im Volksbildungsverein einen Vortrag „über das 

eſetz der Gegenſeitigkeit““ Nachdem der Redner die Bemerkung 
vorausgeſchickt, daß er ſein Thema weder von der juriſtiſchen noch von 
der volkswirthſchaftlichen Seite zu behandeln gedenke, vielmehr geſonnen 
ſei, die allgemein menſchlichen Geſichtspunkte der Frage zu beleuchten, 
führte er an der Hand der deutſchen wie der allgemeinen Geſchichte 
entlehnten Thatſachen und durch Hinweiſe auf die mannigfachen Er⸗ 
ſcheinungen des Lebens, ſowohl im Bereiche der Natur wie des Geiſtes, 
des Staates wie der Geſellſchaft den Nachweis, daß uns das Geſetz 
der Gegenſeitigkeit überall entgegentritt und führte ferner aus, daß 
wir als Menſchen, d. h. als Produkte der Natur und des Geiſtes, als 
politiſche und ſoziale Weſen, uns der Pflichten, die aus dieſem Geſetze 
reſultiren, nicht entziehen können noch dürfen. — Zum Schluß er⸗ 
mahnte Dr. D. feine zahlreichen Zuhörer und Zuhörerinnen (die 
Damenwelt war ſtark vertreten), an der Parole: „Einer für Alle und 
Alle für Einen“, treu feſtzuhalten, da dieſe allein der Ausdruck jedes 
ſozialen Verhältniſſes unter Menſchen ift, und wir fie daher zur Richt⸗ 
ſchnur unſeres menſchlichen Fühlens, Denkens und Handelns in allen 
unſeren Beziehungen machen müſſen. 

U Pleſchen, 18. Dezember. [Volkszählung Vorſchuß⸗ 
Verein] Das Ergebniß der Volkszählung am 1. Dezember ev. it 
in hieſiger Stadt nach erfolgter Feſtſtellung folgendes: In 428 Wohn⸗ 
häuſern und 7 Anſtalten wurden 6264 Einwohner gezählt und zwar: 
2904 männliche und 3360 weibliche Perſonen. Gegen 1875 weniger 
123. — Der hieſige Vorſchußverein hielt geſtern Abend im Meltzer' ſchen 
Lokale ſeine ordentliche General⸗Verſammlung, Behufs Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und der Einſchätzungs⸗Kommiſſion, ſowie Behufs Ergänzungs⸗ 
wahl des Ausſchuſſes, ab. Es wurden ſämmtliche Mitglieder wieder⸗ 
gewählt und zwar in den Vorſtand: Herr Buchdruckereibeſitzer Joachim, 
Herr Reſtaurateur Meltzer und Herr Lehrer Habermann. Zu Ausſchuß⸗ 
mitgliedern wurden wiedergewählt: Herr Amtsgerichts⸗Sekretär Rättig 
und Herr Fleiſchermeiſter König. Endlich ſind zu Mitgliedern der Ein⸗ 
chätzungs⸗Kommiſſion wiedergewählt worden: Herr Lehrer Häsner, Hr. 
Lehrer Koſel und Hr. Schmiedemeiſter Günther. 

I Frauſtadt, 19. Dezember. en ee. Pferde⸗ 
und Rindviehbeſtan d. Hochwaſſer.] Die Einwohnerzahl 

unſerer Stadt beträgt nach der am 1. Dezember er. vorgenommenen 
Volkszählung 6728, alſo 198 mehr als 1875. Man erwartete hier all⸗ 
gemein eine Abnahme in der Bevölkerung, zumal durch die Verlegung 
der Landwirthſchaftsſchule allein an 80 Perſonen der Stadt verluſtig 
gegangen ſind. — Die gegenwärtig ausliegende Liſte des Pferde⸗ und 
Rindviehbeſtandes weiſt 182 Pferde und 362 Stück Rindvieh mit 
Einſchluß des Jungpiehes in unſerer Stadt nach. — Der in der Nähe 
unſerer Stadt vorüberfließende Landgraben iſt an vielen Stellen aus 
ſeinen Ufern getreten. Die Wieſen und Aecker bei den Ortſchaften 
Heyersdorf, Gurſchen, Hinzendorf und Schlichtingsheim ſtehen gänzlich 
Unter Waſſer. 5 

I Oſtrowo, 20. Dezember. [Reviſion. Wohlthätig⸗ 
keit.] Seit Mitte Oktober bis jetzt hat der hieſige Apotheker Herr 
Böttger ſich auf Veranlaſſung des Polizei⸗Anwalts Herrn Bürgermeiſter 
Schader mit chemiſchen Unterſuchungen verſchiedener Lebensmittel und 
Gewürze, von Zucker und namentlich der zu Weihnachtsgeſchenken und 


ſtattfinden und find die Fonds dazu durch Sammlungen fo wie 
Beiträge aus dem Frauenverein aufgebracht worden. au Ch 
hatte für die Beſcheerung in ihrer Anſtalt eine Lotterie veranſtal 
und auf dieſe Weiſe eine anſehnliche Anlage zum Einkauf der zu par 
ſchenkenden Bekleidungsſtücke ꝛc. ꝛc. erzielt. wel 
x Gnejen, 17. Vezember [Berichtigung Weihngchtg 
gusſtellung des Handwerkervereins Die Kaſſed = 
Landrathsamts beftohlen. Dilettantenvorftellung] 
Unſere Notiz in Nummer 881 über die nur theilweiſe Räumun, gl 
zu gerichtlichen Zwecken benutzten ehemaligen Prieſterſeminars erforden 
eine Berichtigung, denn letzteres Gebäude iſt nun bereits gänzlich i 0 
der geräumt und die Bureaus ſind ſämmtlich wieder in dem renopfrteh 
Kreisgerichtsgebäude untergebracht. — Der bieſige katholiſche Hand 
werkerverein hat eine Weihnachtsausſtellung im Hotel de [Europe 10 
anſtaltet. Die Eröffnung derſelben findet am 19. d. M. ftatt un 
wird von dieſem Tage an bis zum 23. incl. zur öffentlichen Beſch' 
tigung gegen ein Entree von 25 Pf. pro Perſon offen ſtehen. 9. 
hier aufgeſtellten Gegenſtände ſind recht ſauber gearbeitet und verdienen 
ſicher Beachtung. Geht man die einzelnen Gruppen durch, fo ta 
man geſtehen, daß die Leiſtungen unſerer Handwerker auf allen Gehe 
ten den Anforderungen des Publikums entſprechen. Beſonders eit 
iſt die Schuhmacherbranche vertreten und hier findet man jede . 
Schuhwerk vom Einfachſten bis zum Feinſten hinauf. Das Reglement 
der Ausſtellung ordnet an, daß die etwa gekauften reſp. verkauft 
gusgeſtellten Gegenſtände erſt nach Schluß der Austellung, alſo 0 
24. entfernt werden dürfen. — Dieſer Tage wurde die Kaffe dez 15 
ſigen Landrathsamts beſtohlen. Zwqgr iſt der Diebſtahl nicht erheh. 
lich, doch erregt derſelbe erklärlicherweiſe viel Aufſehen. Als der Kreſz 
ſekretär Herr S. eines Morgens in das Bureau trat, in dem die Kaff 
untergebracht war, fand er den Geldkaſten offen ſtehen und den SM 
halt, beſtehend in Brief und Stempelmarken, ſowie ca. 50 Mk. Kan] 
ausgeräumt. Bisher iſt über das geheimnißvolle Verſchwinden u 
der eifrigſten Recherchen nichts ermittelt worden. — Die am vergange 
nen Montag von jungen Leuten gegebene Dilettanten - Vorſtellum 
war recht zahlreich beſucht und würde dies wohl noch in 1 
höhtem Maße der Fall geweſen fein, wenn das Entree nur em 
niedriger geſtellt worden wäre. 1,25 Mk. iſt doch etwas ſehr hoch 
wenn auch angegeben wird, der Ertrag finde Verwendung zur Une 
ſtützung der Armen. in 
A Kolmar i. Pr., 18. Dezember. [Volkszählung Kom 
munales.] Die Volkszählung hat in unſerer Stadt nac 
Reſultat ergeben: Die Zahl der Einwohner betrug 3131 und zwar 1% 
männliche und 1696 weibliche, gegen 2918 im Jahre 1875, mithin A 
mehr. — Bisher wurde hier die Kommunalſteuer nach einem Progreſſſ 
Tarif vom Jahre 1873 erhoben. Da bei dieſem Repartitions⸗Moduß 
der weniger Bemittelte am meisten herangezogen worden, jo iſt, behuß 
Beſeitigung dieſes Tarifs, der Stadtverordneten⸗Verſammlung in ih 
Sitzung vom 13. d. Mts. von dem Bürgermeiſter Dembek eine Kon 
munalſteuer⸗Ordnung unterbreitet, nach welcher die Kommunglſteuer a 
Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſiftzirten Einkommenſteuer erhober ner 
den ſoll. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat dieſe Neuordnung 
was lobenswerth anerkannt werden muß, einſtimmig angenommen un 
wird jo eine gerechtere Beſteuerung herbeigeführt werden. In derfelheg 
Sitzung wurde auch eine zweite Vorlage zum Beſchluß erhoben. Da 
hieſige Wachtgebäude beſindet ſich ſeit Jahren in höchſt baufälligen 
Zuſtande und entſpricht auch ſonſt in keiner Weiſe den Anforderungeg 
welche an ein ſolches Lokal geſtellt werden müſſen. Es ſoll nun daz 
ſelbe veräußert und ein neues Polizeigefängniß in Verbindung mit 
Eichungsamt und Stadtwaage, auf dem in der Langgaſſe ſehr günſtg 
belegenen, der Stadtgemeinde gehörigen Bauplatze aufgeführt werden 


gen des hieſigen Poſtamts findet der Poſtenlauf zwiſchen 
nd den benachbarten Orten täglich in folgender Weiſe ſtatt: 
Min. Vormittags und 


Abfahrt nach Landsberg a. / W 1 ! 
8 Uhr 55 Min. Abends, nach Meſeritz um 7 Uhr 20 Min. Morgens 
und 6 Uhr 5 Min. Abends, nach Gorczyn um 8 Uhr Morgens, nach 
Bleſen um 8 Uhr 30 Min. Morgens. Aukunft von Landsberg 7 Uhr 
5 Min. Vormittags und 5 Uhr 50 Min. Abends, von Bleſen um 
7 Uhr 30 Min. Abends, von Meſeritz um 8 Uhr 40 Min, Vor⸗ 


kannte Jugendſchriftſtellerin Roſalie Koch in Jauer. — Dr. Guſtav 
9 1 r Dichter und Bibliothekar der Univerſität in 
Der Romanſchriftſteller Hermann Schmid in 
chen. — Emil Palleske, als Shakespeare⸗Vorleſer und Biograph 
Schillers hoch geachtet, in Thale 
zußerſt fruchtbarer Schriftſte 
lichen und Jugendliteratur, 
Anton Bittner in W 


Mühl, deutſch⸗elſäſſiſche 
Straßburg i. E. — 


Dr. A. B. Reichenbach, 
dem Gebiet der 0 
in Gohlis⸗Leipzig. — Der Theaterdichter 
or Gaiger, bedeutender Feuilletoniſt 
Die bekannte öſterreichiſche Novelliſtin Eliſe Lienhardt. — 
Dr. Ferdinand Stamm, volkswirthſchaftlicher Schriftſteller in Wien. — 
Der ungariſche Volksſchriftſteller Franz Eſepreghy in Göbersdorf. — 
Karl Puchner, beliebter Dichter in ungariſcher Mundart in Schwan⸗ 
— von Bieville, Theaterkritifer des „Siscle“ in Paris. 
ſiſcher Dichter in Paris. — Der Hiſtoriker 
uilhaud de Lavergne, Mitarbeiter an der 
in Verſailles. — Romanſchriftſteller 
Duranty in Paris. — Kunſtſchriftſteller Edmond Duranty in 
Paris. — Muſikſchriftſteller Marie Escudier in P 
e Flaubert in Croiſſet bei Rouen. — Redakteur der 
er in Paris. — Novellift Paul de Muſſet in 
Dichter Proſper Pascal in Paris. — Redakteur 
in Paris. —, Bühnendichter 
Roſter in Marſeille. — Kavier Auhoyet, einer der bedeu⸗ 
Tageskritiker in Paris. — Marcheſe Pietro Selvatico Eſtenſo, 
erfaſſer des Werkes: „Architektur und 
Padug. — Ludmilla Aſſing in Florenz. 
ichter J. J. Cremer, bekannt durch ſeine 
in Haag. — Der ſpaniſche Dramatiker 
Hartzenbuſch in Madrid. — Redakteur des 
Mettheyſz in Konſtantinopel. — Der 
Literaturhiſtoriker Gregor 


naturwiſſenſchaft⸗ 


Proſ u EN. fra 
oujoulat in Paris. — 
en des deux Mondes“ 


ſchriftſteller Guſtay 
z Patrie“ 9 01 

8. — Operetten 
1 & Eduard Barbier in 


Kunſtſchriftſteller, berühmt als V 
Bildhauerkunſt in Venedi 
— Der niederländiſche 
hübſchen Dorfgeſchichten 


„Oſcheredieh Havadis“ Joſeph? 
ichter Feodor Glinka in Twer. — Li t | 
mady in Petersburg. — Nicholas Michell, beliebter 
James Robinſon Planché, 
Oberon“ in London. — D 
National⸗ökonomiſcher 


Nikolajewitſch Ghe 
engliſcher Dichter 
Verfaſſer des Textbuches zu Weber's „ 
James Dafforne in London — | 
William Thomas Thornton in London. — Nomanjchriftz 
5 London. — Redakteur des „Punch“ Tom 
Taylor in London. — Eſtrella Anna Lewis, beliebte amerikaniſche 
die unter dem Namen „Stella“ ſchrieb, in London. — 
(Henry Carter) in Newyork. — Bühnendichter John 
Newyork. — Redakteur der „Newyorker Tribüne 
Ripley in Newyork. — Edward : Mansfield, € 
der küchtigſten engliſch⸗amerikaniſchen Schriftſteller in Gineinnati. — 
Eugen von Mirecourt, franzöſiſcher Schriftſteller in Haiti. — Thekla 
Klos, ſchwedifche Schriftſtellerin in Mexiko. — Karl Heinzen, bekannter 
deutſcher radikaler Journaliſt in Boſton. 
11. Maler, Bildhauer ꝛc. Antonie Biel, talentpolle Malerin 
in Berlin. — Hiſtorienmaler Prof, Carl Heinr. Herrmann in Berlin. — 
Schopin. — Genxemaler Franz Meyerheim in Mar⸗ 
d PortraitmalerſFranz Ed. v. Heuß in Bodenheim. — 
feſſor Allemand in Hannover. — Pferde: u. Schlach⸗ 
ntſcher in Düſſeldorf. — Freskomaler Joſeph Kehren 
andſchaftsmaler Carl Krüger in Dresden. — P 
iftorienmaler Georg Weinhold aus Dresden in Rom. — 


in Falmouth⸗Cornwall. — 


Deering Mansfield, einer 


Geſchichtsmaler Heinr. 


Por⸗itraitzeichner P 
tenmaler Otto Fike 


Ausſchmückungen beſtimmten Zuckerwaren, Moſtrich, Pflaumenmus c. | 
beychäftigt und iſt gegenwärtig daran, verſchiedene gefärbte Holz⸗ und 
Blechſpielwaaren und gefärbte Pfefferkuchen einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen. Die Reſultate ſind meiſt günſtig ausgefallen und nur in 
einigen Fällen haben ſich Ungehörigkeiten herausgeſtellt und ſind die 
Betroffenen nach Konfiszirung der Sachen zu polizeilicher Ahndung ges | Krammarkt ſtatt. Der Markt war mit Buden dicht beſetzt, und wenn 
zogen worden. — Für arme Kinder werden Weihnachtsbeſcheerungen auch eine große Menſchenmenge den Markt beſuchte, jo hatten die vie 
in den Schulen aller Konfeſſionen, ſowie in der höheren Töchterſchule len Verkäufer ſich in das Geſchäft zu theilen, fo daß man allſeitigen Klagen 


Geſchichtsmaler Prof. Carl Friedr. Leſſing in Karlsruhe. — Johann | älteftes Mitglied der wiener Hofkapelle, in Wien. — Hr 
Wagner Deine, Landſchaftsmaler in München. — Genremaler Franz und Domchordirektor Franz Jer in a Der 
Friedbühler in München. — Landſchaftsmaler, oldenburgiſcher Hofma⸗ Opperetten⸗Komponiſt Jacques Offenbach in Paris. — Lieder⸗Komp 
ler, Ernſt Willers in München. — Hiſtorienmaler Michael Wittmer in | nit Prof. Reber in Paris — Opern⸗Komponiſt Giuſeppe Liban in 
München. — Schlachtenmaler Eugen Adam in München. — Hiſtorien⸗ Rom. — Opern⸗Komponiſt Achille Peri in Reggio. — Komponist I] 
Ae an De EU e e 1 0 in Ib Rummel 00 ondon. eee Henri Wieniawslieſt 
ungen. — Bern ange in Mu , — Glasmaler Karl Gey⸗ Moskau. — Voiolinvirtuoſe ollinari win . — 
ling in Wien. — Glasmaler Friedrich Müller in Wien. — Portrait⸗ Bergen (gen m al 0 


Violinvirtuoſe Ole Bull in B . 
und Genremaler Franz Eybl in Wien. — Hiſtorienmaler Karl Barth | 0 e ee 


und 6 | 13. Theaterdiveftoren, Schauſpiel a 1% 
eh a dich e i in Wien. = Sehn Saat) A in Sem a .. 

rchitekt und Landſchaftsmaler Willibald Richter in Wien. — Land: waiger in München. — Theaterdi Joſ. Martin Wihrler in 
e te 9 ) heaterdirektor Joſ. Martin Wihrler in 


b. ; 5 . Chemnitz. — Theaterdirektor Max v. Hoxar in Karlsruhe. — 
bildenden Künſte Joh. Nepomuk Geiger in Wien. — Franz Zimmer⸗ Direktor Maximilian Steiner 15 Wen u Thenterbircktor 1 
mon 111 60 1 sn le 7 Be in Prag. e in Karlsbad. — Jean Guſtave Bertrand, Direktor de 
— Thiermaler Karl v. Ebersberg in Graz. — Fran; Hellweger in 6atre des nations“, in Paris. — Direkt unaſe⸗ ' 
Innsbruck. — Hiſtorien⸗ und Genremaler Etatsrath Prof. Konſtantin am Direktor des Öymmnaje- Then 


Adolphe Lemoine in Paris. — Regiſſeur des deutſchen Hofthegtes 
Hanſen in Kopenhagen. — Jean Weißenbruch in Haag. — Niederlän⸗ Dr. von Königk⸗Tollert i burg. — & i 10 e 
diſcher Hofmaler Raden⸗Saleh. — Dekorationsmaler 8. J. v. Hove in 0 Ba MN Sch piece MH 


. nal Liebe in Hannover. — Hoffchaufpieler Heinrich Schütz in Ke Ta 
Haag. — Marines und Landſchaftsmaler Dubois in Brüſſel. — Land⸗ ofſchauſpieler Friedrich e in Wegen ie 
ſchaftsmaler Eduard Huberti in Brüſſel. — Anſelm Feuerbach in Ve⸗ imon in Petersburg. — Die Tragödien Miß Lilian Neilſon in London 
nedig. — Hiltoviene und Portraitmaler G. Simonetti in Venedig. — — Die Tragödien Nrs. Kean in London. — Schaufpielerin Fellen 
Genvemaler Leopold Pollack in Rom. — Auguſt Galimard in Paris. von Veſtvalt in Warſchau — Schauspielerin Auguſta von Gent in 
— Roger in Paris. — Marinemaler Baron Theodor Gudin in | Belt. — Tenoriſt Marino Tiberini in Reggio. — Tenoriſt der groſen 
eee ne — ale Au 10 ae Pan e 0 Paris. — ee e Hans Köhler ig 
— Alexander Guillemin in Fontainebleau. — Minigtur⸗Portraitmaler irna. — Frau Juſtizrath Joſephi Rilli 0 
de Pommayrae in Paris. — Gentemaler Compte Calix in Lyon. — dia er a ea LED. 1 1 
Landſchaftsmaler Harpin in Paris. — Hiſtorien⸗ und Porträtmaler 


beliebte Primadonna der berliner Oper, in Freiburg i. B. — Die be⸗ 

nd, RAND 9 5 rühmte Sängerin Eugenie Garcia in Paris. a 
a i in Br a e. 28 e EDLER: 14 Vertreter des Handels und der Indufttik 
al in Paris. — Landſchaftsmaler E W. Cooke in London. — Aquag⸗ eh. K Ent f 91 „ 
relliſt Charles Bramohite, bekannt durch ſeine ſchönen Winterland Geh. Kommerztenrath, Borfigender des Aelteſten⸗ Kollegiums der Kauf 
ſchaften, in London. — Landſchaftsmaler William Hull in Rydal. — 


mannſchaft Eduard Conrad in Berlin. — Direktor der deutſche 
Landſchaftsmaler Elijah Walton in Bromsgrave. — Portraitmaler , — Banauier Sfane 1% 
John Templeton Lucas in London. — Conſtanin Brumidi, Schöpfer 


Baie 1 e Serben, En en 0 e 
der Freskomalereſen im Kapitol zu Washington. — Bildhauer L. Rau eizeriſcher General eker rn 11 
aus Berlin in Ran. Silohauer Joh. Nep. 0 Schweizeriſcher Generalkonſul Oskar Mörikofer in Neapel. — 9 
Bildhauer Karl Meintel in Horb (Würtemberg). — Bildhauer Theodor 10 


Holme Helge un 105 u — Verlagsbuchhändler 10 f 
? 90 > ann, Beſitzer des „Kladderadatſch“, in Berlin. — V che 
em 5 Raphael Chriſten in Bern. — händler Eduard von Hallberger in Siletgart e der gene 
Hein Ku ferſtec in Paris. — Kupferſtecher Jaquemont in Pforz⸗ Fulius Bädeker in Fſerlohn. — Verlagsbuchhändler Joh. Jakob Wehn 
N pferſtecher Maurice Valetta in Paris. — Kupferſtecher Jus in Leipzig. — Verlagsbuchhändler Georg Hartmann Friedlein ID 
les Jacguemart in Paris. — Kupftrſtecher Eduard Henri Girardet in Leipzig. — Kunſthändler Paul Erwin Var i Leit 10 5 Mie 
fa — Kugferſtecher Charles George Levis in London. — Kupfer» ſtzer der „Kölnſſchen Zeitung“ Ludwig Dumont in Köln. — Ball 
RR 11 0 1 London. — Kupferſtecherin und Malerin ſcher Hof⸗Inſtrumentenmacher Georg Tiefenbrunner, durch feine Zithem 
Au sn 1 in A Sy, aeitaturen-Seichner des „Jour⸗ b in Mittenwald (Baiern). — Mechaniter Eduard Kraft in 
: | 0 Wien. — Großinduſtrieller Heinrich Ri berg 
12. Tonkünſtler zꝛc. Wilh. Ronneberger, Konzertmeiſter bei in Wien. — een Fee Si in Pune 
der königl. Kapelle, in Berlin. — Wilh. Bennewitz Komponiſt der [Röderer, Chef der bekannten Champagner⸗Weinfirma, in Rheims. 
Oper „Die Roſe von Woodſtock“, in Berlin. — Muſikdirektor Hermann Buchdruckereibeſitzer Ebenezar Conoxer in London. — Verlagsbuch⸗ 
Krigar in Berlin. — Muſik⸗Theoretiker Karl Friedr. Weitzmann in händler Edward Chapman in London. — Verlagsbuchhändler E. vol 
Berlin. — Opernkomponiſt Wilh. Weſtmeyer in Bonn. — Komponiſt | Lämmerhirt in Rio de Janeiro. — Eduard Friedmann, Beſitzer deß 


aufgetrieben, doch war die Nachfrage gering und die Preiſe ſehr 
drückt. Fette Schweine wurden ziemlich gut, der Zentner ait N ö 
37,50 M. bezahlt. Am folgenden Tage fand bei ſehr ſchönem We 


und Orcheſter⸗Dirigent Julius Mühling in Magdeburg. — Ernſt Ferd.] Hotel du Nil in Kairo, 
Wenzel, Lehrer am Konſervatorium zu Leipzig. — Hofkapellmeiſter Carl 
Aug. Krebs, beliebter Lieder⸗Komponiſt, in Dresden. — Dietrich Krug, 
ſehr beliebter Salonkomponiſt, in Hamburg. — Violinvirtuoſe Joſeph 
König in Wien. — Ferdinand Richter, hochgeſchätzter Kontrabaſſiſt, 


Aber e a 15 
werden unter Aufhebung der bisher geltenden Nachträge fol⸗ 
ee kliche Zuſätze gemacht: Der Kreistag ift ermächtigt, je nach 
ige des Geldmarktes den Prozentſatz von 5 % bis 35 % zu ermäßigen 
d wieder auf 5 % zu erhöhen. Einlagen bis 150 M. werden vom 
Rendanten ſogleich, höhere nach ſechswöchentlicher Kündigung zurückge⸗ 
lt. Die Gelder der Kreisſparkaſſe werden durch das Kuratorium 
ausgeliehen gegen hypothekariſche oder grundſchuldneriſche Verpfändung 
bon im Kreiſe Czarnikau gelegenen Grundſtücken und gegen Wechſel 
9150 Schuldſcheine, wenn zwei als wohlhabend anerkannte Kreiseinge⸗ 
g sefene als Bürgen und Selbſtſchuldner ſolidariſch eintreten. — Die an 
dem Netzefluße zwiſchen Czarnikau und dem Dorfe Pianowko zum Zwecke 
der Regulirung des Flußbettes in Angriff genommenen Durchſtichsar⸗ 
beiten erleiden infolge der dies jährigen naſſen Witterung durch wiederhol⸗ 
tes Verſanden fortgeſetzt Störungen, ſo daß der Unternehmer der Durch⸗ 
flichsarbeiten, Steinſetzmeiſter Wilh. Schröder, große Verluſte erleidet. 
Dem Uebelſtande wäre durch Anlegen von Buhnen wohl hald abzuhel⸗ 
fen. — Am Sonntag wurde ein hier zugereiſter junger Mann verhaf⸗ 
tet, welcher in verſchiedenen öffentlichen Lokalen der Stadt 3 Ueberzie⸗ 
her und einen Zylinderhut ſich widerrechtlich angeeignet hatte. — Der 
Sängerbund des hieſigen Landwehrvereins feiert am 29. d. Mts. im 
Szukalsköſchen Saale durch Theater, Geſang und Tanz ſein erſtes 
Stiftungsfeſt, zu welchem ſämmtliche Vereinsmitglieder eingeladen wor⸗ 
den ſind. — Die Vorſteherin der hieſigen höheren Töchterſchule, Frl. 
Romanowska, hat durch Verlooſen von Gegenſtänden, welche durch 
Schülerinnen in den Handarbeitsſtunden angefertigt worden ſind. die 
Mittel erhalten, mehreren armen Kindern verſchiedener Konfeſſion durch 
bollſtändiges Einkleiden eine Weihnachtsfreude bereiten zu können. 


1 — 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Newyork, 22. Dezember. Eine Getreidefirma in St. 
Louis ſtellte ihre Zahlungen ein; eine Folge davon war eine 
Weizenbaiſſe. Paſſiva ſind 50,000 Dollars. Der Weizenpreis 
ging 2 bis 3 Cent zurück; etwas ſpäter trat eide Repriſe ein. 
Der Markt in Chicago iſt ſehr erregt. Der Weizenpreis ging 
2 Cent zurück. Die übrigen Cerealien, ſo wie Schweinefleiſch 
Hund Schweineſchmalz wurden von dem Rückgang gleichmäßig 
mitbetroffen. Ueber die Stabilität mehrerer Firmen zirkuliren 
beunruhigende Gerüchte. (Wiederholt). 


Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
X Berlin, 22. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Der „Kreuzzeitung“ zufolge findet die von den Offi⸗ 
zieren des Gardecorps anläßlich der Vermählung 
des Prinzen Wilhelm angeregte Feſtvorſtellung 
auf Wunſch des Kaiſers deshalb nicht ſtatt, weil daraus vor: 
ausſichtlich den Offizieren zu große Koſten erwachſen würden. 

Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ hebt hervor, 

unter den noch zu erledigenden Landtagsarbeiten nehme die Frage 
des Steuererlaſſes im Zuſammenhang mit der Frage der Ver⸗ 
wendung der Reichsſteuern die Hauptſtelle ein; bekanntlich hätte 
die Fortſchrittspartei einen dauernden Steuerlaß beantragt. Man 
ei jedoch ſeitdem darüber belehrt worden, daß dem Antrage eine 
ernſte Abſicht nicht zu Grunde lag, daß vielmehr die Fort⸗ 
ſchrittspartei dem Steuererlaß abſolut entgegen ſei. Inzwiſchen 
hätten die Konſervativen, von dem Wunſche beſeelt, die Frage 
des Steuerlaſſes in einer dem wirklichen Wohle und Intereſſe 
des Volkes entſprechenden Weiſe zu löſen, Verhandlungen mit 
dem Finanzminiſter angeknüpft, welche möglichenfalls eine dauernde 
Bewilligung wenigſtens eines Theils des Erlaſſes herbeizuführen 
geeignet erſcheinen. Wenn dieſe Verhandlungen, wie man hoffen 
dürfe, zu einem Reſultat führen, würde die Regierung ſich dar⸗ 
über demnächſt mit den übrigen Parteien, welche ſie zu unter⸗ 
ſtützen geneigt ſeien, zu verſtändigen ſuchen. 
N Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ beſpricht ferner die letzten 
Reichstagsnachwahlen, wobei einige Sitze der Nationalliberalen 
und Freikonſervativen in die Hände der Fortſchrittspartei über⸗ 
gegangen ſind und richtet an die nationalliberale Partei, wenn 
ſie dem weiteren Abbröckelungsprozeſſe vorbeugen wolle, die 
Mahnung, des entſchiedenen Gegenſatzes zu den Sezeſſioniſten 
ſich bewußt zu werden und zu ihren politiſchen Grundſätzen ent⸗ 
ſchieden zurückzukehren, ſie werde ſich auch künftig der Kompro⸗ 
mißpolitik nicht entziehen dürfen, welche keineswegs das Aufge⸗ 
ben der liberalen Grundſätze erfordere, ſondern letztere nur unter 
Berückſichtigung der praktiſchen Ziele und Bedürfniſſe im Staats⸗ 
weſen und unter Beachtung anderer zur Mitwirkung berufener 
Parteien verwirklichen wolle. Die Regierung habe ihrerſeits das 
Zusammenwirken mit verſchiedenen und ſelbſtändigen Parteien 
nie anders verſtanden; aber die erſte Bedingung ſei, daß die 
betreffenden Parteien ſelbſt an die Stelle beſchaulichen Verhal⸗ 
tens thatkräftiges Handeln ſetzen, um auf jener Grundlage nicht 
blos ihre eigene Stellung mit Erfolg gegen den Anſturm von 
Links zu vertheidigen, ſondern auch für die weitere geſegnete 
und geſunde Entwickelung des Staatslebens ihren ſchwerwiegen⸗ 
den Einfluß geltend zu machen. 

Zur Angelegenheit der angeblichen Gidesverweige⸗ 
rung eines evangeliſchen Geiſtlichen vor dem 
wittenberger Schöffengericht erfährt die „Poſt“, 
daß die Strafkammer des neuruppiner Landgerichts auf von dem 
Geistlichen und der Staatsanwaltſchaft erhobenen Beſchwerde die 
Straffeſtſetzung des wittenberger Schöffengerichts als nicht aus⸗ 
keichend geſetzlich begründet aufgehoben hat. 


. Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


„Von dem praktiſchen Rathgeber „Preußiſches Bürger⸗ 
be „welches alle im täglichen Verkehr in bürgerlichen Angelegen⸗ 
bauen zur Anwendung kommenden Vorſchriften enthält, find die Liefe⸗ 
kungen 6 bis 10 erſchienen. Das ſehr empfehlenswerthe Werk wird 
Netlusgegeben von Dr. Ludwi 8 Brofy und erſcheint zu Berlin im 
Verlage von Guſtav Hempel. 3 

In andbuch, enthaltend die ſämmtlichen Beſtim⸗ 
tungen über die Verhältniſſe der Juden im preußi⸗ 
Flat n Staate. die hee von C. Zander, Kreisſekretär in 


En 
x 


ow. Obwohl durch die Geſetzgebung der letzten Jahre im deutſchen 


ine geringe Einnahme begegnete. — Zu dem Statut der Kreis⸗ 


mem 5 mine. 
Reiche und im preußiſchen Staate die Beſchränkungen beſeitigt find, 
welche dem preußiſchen Staatsangehörigen in bürgerlicher und anderer 
Hinſicht früher entgegenſtanden, ſo ſind doch noch eine große Maſſe 
von Beſtimmungen in Kraft, welche das Judenweſen betreffen. Haupt⸗ 
ſächlich kommen dabei in Betracht die allgemeinen Beſtimmungen über 
die Rechte und Pflichten der Juden, über das Synagogenweſen, über 
das Schulweſen, über den Austritt aus den Synagogen⸗Gemeinden, 


aus dem Judenthum u. |. w. Die hierüber erſchienenen Geſetze, Ver⸗ 


ordnungen, Miniſterialreſkripte, Entſcheidungen des früheren Ober⸗Tri⸗ 
bunals und des Oberverwaltungs⸗Gerichts ſowie verſchiedene Erläute⸗ 
rungen dazu, finden ſich in vielen Blättern abgedruckt und ſind ſehr 
ſchwer, für Manchen gar nicht aufzufinden. Ein Handbuch, welches 
dieſes Material in überſichtlicher Weiſe enthält, iſt deshalb ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß. Letzteres zu befriedigen iſt Zweck des vorliegenden 
Handbuches. In demſelben ſind außer den jetzt noch geltenden Bes 
ſtimmungen einige andere des hiſtoriſchen Intereſſes wegen, aufgeführt, 
welche außer Kraft geſetzt find. Solches habe ich an den betreffenden 
Stellen bemerkt. Bei Herausgabe des Handbuches habe ich die Reichs⸗ 
geſetzblätter, die Geſetzſammlungen, die Miniſterialblätter für die innere 
und für die Juſtizverwaltung, die Entſcheidungen des früheren Ober⸗ 
tribunals und des Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichts, die Ergänzungen zum 
Landrecht von Roenne und verſchiedene andere Bücher, bezw. Akten, 
benutzt. Dieſes Handbuch dürfte von großem Nutzen ſein für ſämmt⸗ 
liche Behörden und Beamten, für die Synagogen⸗Gemeinden und de⸗ 
ren Beamten, ſowie für Jeden, der mit dem vorliegenden Gegenſtande 
zu thun hat, oder ſich für denſelben intereſſirt. Ein Inhaltsverzeich⸗ 
niß, ein chronologiſches und ein ausführliches alphabetiſches Sachregiſter 
1 1 dazu beſtimmt, das Auffinden gewünſchter Beſtimmungen zu er⸗ 
eichtern. 

07 Die am 17. Dezember erſchienene Nr. 9 der „Muſik⸗Welt“, 
muſikaliſche Wochenſchrift für die Familie und den Muſiker, herausge⸗ 
geben von Max Goldſtein, enthält: Zwei unveröffentlichte Muſi⸗ 
kerbriefe (von Spontini und Kreutzer). Facſimiledruck der Handſchrif⸗ 
ten. — „Aus dem Königreich des Gral“; Pareival, Richard 
Wagners Bühnenweihfeſtſpiel, „Parſifal“ von Prof Dr. Paulus Caſſel. 
— Ueber die Vielſeitigkeit der Musiker, von Hans Schmidt. — Ein 
neues Violinkonzert von Paul Schumacher — Aufführungen in der 

auptſtadt: (Joachim⸗Quartett; Dvorak, Frau Schultzen⸗v. Aſten; 

önigl. Symphonie⸗Kapelle; Urbans „Rattenfänger von Hameln“ 2c.) 
Führer durch die muſtkaliſche Literatur, Weihnachtsgaben II. — Novi⸗ 
täten⸗Kalender. — Anzeigen. 


Landwirthſchaftliches. 


? Liſſa, 20. Dezember. [Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Ruſtikalvereins für Liſſa und Umgegend. ] Die 
für heute 10 Uhr im Schützenhauſe anberaumte Verſammlung des Ver⸗ 
eins war gut beſucht. Herr Wirthſchafts⸗Direktor Körthe⸗Antonshof 
ſprach „Ueber die Aufzucht und Pflege des Rindviehs.“ 
Referent war behindert, dem Vortrage beizuwohnen. er kam erſt in die 
Verſammlung, als die dem Vortrage folgenden Debatten ſich ihrem 
Ende zuneigten. Herr Roßarzt Wiegand⸗Liſſa ſtellte die Anforderung 
Gu dem vom Herrn Referenten geſtellten Poſtulat, daß bei der Auf⸗ 
zucht des Rindviehs die Pflege der Reinlichkeit eine unumgängliche 
Nothwendigkeit ſei) daß das Rindvieh von Zeit zu Zeit durch 
Scheeren zu enthaaren ſei, dadurch werde die Neinlichkeitspflege er⸗ 
leichtert und der Erfolg derſelben ſichergeſtellt. Außerdem werde die 
Reinhaltung der Haut das Athmen des Thieres unterſtützen und die 
Lunge entlaſten. Zu der vom Referenten angegebenen Methode, das 
aufwachſende Jungvieh durch beſtimmt vorgezeichnete Doſen und 
Arten von Jutterſtoffen aufzuziehen, habe er nur noch zu bemerken, 
daß das Salz als vorzügliches Mittel, den Stoffwechſel zu begünſtigen, 
als Beigabe nicht vergeſſen werden dürfe. — Der landwirthſchaftliche 
Wanderlehrer Herr Pflücker⸗Poſen erklärt ſich mit dieſe Auseinander⸗ 
ſetzung einverſtanden und meint, daß die Beimiſchung anderer minera⸗ 
liſcher Stoffe unter gewiſſen Bedingungen unerläßlich ſei, daß bei 
ſtarker Rübenfütterung, Spreu⸗ oder Strohfütterung ein Beiſatz von 
15 bis 20 Gramm geſchlemmter Kreide pro Haupt unentbehrlich ſei 
und daß man ſich im Irrthum befinde, wenn man annehme, das vom 
Vorredner empfohlene Salz habe nur als Verdauungsmitttel 
einen Werth, es ſei vielmehr auch als Nahrungsmittel unent⸗ 
behrlich, — Herr Vorwerksbeſitzer Gekel⸗Liſſa hat auch Kalk, welcher 
durch Einwirkung der Luft verwittert und pulveriſirt iſt, bei 
ſtarker Rübenfütterung mit Vortheil verwendet. — Der Herr 
Vorſitzende hält es für wichtig, daß von den guten, milch⸗ 
reichen Kühen nicht nur Kuh⸗Kälber, ſondern auch Bullen⸗ 
kälber abgeſetzt werden; allein man ſtoße hier auf Schwierigkeiten, weil es 
nicht gerathen ſcheine, aus ſeiner eigenen Heerde Zuchtſtiere aufzu⸗ 
ziehen. Herr Körthe theilt der Verſammlung mit, daß er gegenwärtig 
mehrere Kälber vortrefflicher Race ſtehen habe, die er gern zu mäßigen 
Preiſen abtreten wolle. — Der Vorſitzende fordert die Vereinsmit⸗ 
glieder auf, den im Vereinslokale aufgeſtellten Frageſtellen eifrig zu 
benützen. Auf allgemeinen Wunſch tritt eine Pauſe von 10 Minuten 
ein. — Hierauf hält Herr Pflücker⸗Poſen ſeinen Vortrag: „Ueger 
flache und tiefe Bodenbearbeitung.“ Nach einer unge⸗ 
mein klaren Ausführung über Weſen, Zweck und Ziel der Boden⸗ 
bearbeitung, nach welcher der Boden durch das Auflockern nach einer 
Seite von dem ſchädlichen Unkraut befreit, nach anderer Seite befähigt 
wird, Feuchtigkeit und Luft nach Bedürfniß aufzunehmen, geht Redner 


zu Einzelheiten über. Je nach den vorhandenen Bedingungen, ob der 


Boden leicht, ſandig, ſchwer oder gar mit ſtauendem Waſſer und 
lettiger feſter Unterlage verſehen iſt, ferner je nach der Beſchaffenheit 
der anzubauenden Früchte, der Jahreszeit und der Temperatur⸗ 
beſchaffenheit ſei der Tief⸗ oder Flachbau des Bodens einzu⸗ 
richten. Eine feſte Regel laſſe ſich nicht aufſtellen und es werde 
daraus erhellen, daß das Geſchäft des Pflügens durchaus nicht jo 
einfach ſei und jo gedankenlos betrieben werden könne, wie häufig noch 
angenommen werde. Im Allgemeinen ſei man zur Erkenntniß gekom⸗ 
men, daß das Tiefpflügen des Ackerbodens, wenn anders die Boden⸗ 
Verhältniſſe es geſtatten, für alle Fälle von ganz großem Nutzen ſei? 
Weshalb? liege auf der Hand, da bei Tiefpflügen der Boden herauf⸗ 
geholt werde, welcher der Pflanzenwurzel neue mineraliſche Nährſtoffe 
zuführt, und der Boden in größerem Umfange der Wurzel das Ein⸗ 
dringen erleichtere gleichzeitig die Fähigkeit erhalte, mehr Waſſer und 
Luft, welche die Zerſetzung und Umbildung der erdigen Beſtandtheile in 
die Pflanzennährſtoſſe herbeiführen, aufzunehmen. Ein erfahrener Land⸗ 
wirth habe die Anſicht ausgeſprochen, daß die Tiefbearbeitung der Acker⸗ 
krume den Ertrag einer Landwirthſchaft bedeutend erhöhe und ſich durch 
die größere Rentabilität ſehr gut bezahlt. Redner geht nun zu den 
verſchiedenen Arten der Bodenbearbeitung über und zeigt, wie jede Art 
am, beiten anwendbar ſei. Die wichtigſte nennt er die Herbſt⸗ oder 
Winterfurche, welche auch Wendefurche genannt wird. Die 
Furche ſoll nicht über 7 bis 8 Zoll tief ſein, auf Sandboden kann fie, 
wenn die Bodenverhältniſſe dem nicht entgegenſtehen, bis zur Tiefe von 
10 Zoll mit Vortheil angelegt werden. Dieſe Art den Bodenbearbei⸗ 
tung im Herbſt oder Spätherbſt ſei jo vortheilhaft, daß es von ihr mit 
Recht heißt: Vor Winter e iſt halb gedüngt.“ 
In der That lockere ein guter, ſtrenger Winter in der vorkheilhafteſten 
Weiſe das Erdreich gaf und bewirke eine gute Verbindung des Dün⸗ 
gers mit der Ackererde. Redner warnt davor, den Dünger zu tief in 
die Furche zu bringen, da er ſonſt vertorft und feinen Zweck nicht er⸗ 
füllt. Zur Erzielung einer Furche in größerer Tiefe, als fie hier ge⸗ 
bräuchlich iſt, empfiehlt Redner die Anwendung zweier Pflüge verſchie⸗ 
dener Bauart; den ſogenannten Untergrundpflug kann er nicht empfeh⸗ 
len. Wie wichtig ein tiefes und wie nachtheilig ein oberflächliches 
Pflügen ſei, gehe ſchon daraus hervor, daß im Hochſommer die tiefge⸗ 
pflügten Felder ſtets beſſeren, geſunderen und kräftigeren Pflanzenwuchs 
zeigen als die flachgepflügten Felder, auf welchen die Pflanzen nicht 


Aug. ez. 
Kilo loko hieſiger 14,50 M. Br. — Rü b 


nur leichter von verſchiedenen Krankheiten befallen werden, ſondern : 


auch weit eher Waſſer⸗ und ien ange] leiden, alſo gewiſſer⸗ 
maßen durſten und hungern müſſen. Durch beharrliches Tieferpflügen 
werde die Ackerkrume beſtändig vergrößert und der Werth des Bodens 
bedeutend geſteigert. — Wirthſchaftsdirektor Körthe bezweifelt, ob in 
unſerer Gegend an mehreren Stellen tiefer als fünf Zoll gepflügt 
werde, er wolle als Maximum ſieben Zoll Tiefe annehmen, die aber 
nur ausnahmsweiſe zu finden ſei. Er iſt der 0 daß der lettige 
Untergrund heraufgepflügt und zur Bereicherung des Ackergrundes ver⸗ 
wendet werden müſſe, und iſt der Anſicht des Herrn Referenten, daß das 
Tiefpflügen nur im Spätherhſt ein dankbares Unternehmen ſei. Thon⸗ 
boden habe keine abgegrenzte Ackerkrume, je tiefer diefer Boden alſo ge⸗ 
pflügt werde, deſto beſſer ſei es. Die „Untergrundpflüge“ haben in feinen 
Augen keinen Werth. Er iſt — entgegen der Anficht des Referenten — 
der Meinung, daß man den Dünger, den er recht ſtrohig für dieſen 
Zweck wählt, bei ſchwerem Boden nicht vollſtändig mit Erde bedeckt, 
ſondern er will die Röhrchen theilweiſe aus dem Boden herausragen 
lafjen, weil dieſe den Zutritt der Luft begünſtigen und die Verrottung 
des Düngers ſchneller herbeigeführt wird. — Der Herr Vorſitzende 


erklärt ſich mit dieſen Ausführungen einverſtanden und fügt noch hinzu, 


daß er die Lupine unter den aufgezählten Pflanzengattungen vermißt 
habe, welche Tiefkultur des Bodens verlangen. Er habe ſeit Jahren 
für Lupine möglichſt tief gepflügt und jederzeit die ſchönſten Reſultate 
ergiebt. Er empfiehlt deshalb aus feiner Erfahrung, auf die Bearbei⸗ 
tung des Bodens recht aufmerkſam zu ſein. 

1, Eine fruchtbare Kuh, In Rudki bei Obornik hat, wie uns 
mitgetheilt wird, eine Kuh 3 lebendige Kälber geworfen. 5 
ein ſehr ſeltener Fall; gewöhnlich bringt eine Kuh nach 95 monatlicher 
Tragezeit nur ein Junges zur Welt. 


.. 
Slaals⸗ und Polkswirlhſchaft. 


„ Einlöſung der Kupons der ungariſchen Goldrente. Das 
königl. ungariſche Finanzminiſterium macht bekannt, daß die mit der 
Einlöſung der Kupons der Gprogentigen ungariſchen Goldrente bes 
trauten in⸗ und ausländiſchen Bankhäuſer und Geldinſtitute den Auf⸗ 
trag erhalten haben, bei der Einlöſung des am 1. Januar 1881 fälli⸗ 
gen Kupons das Pfund Sterling nach dem Berliner Kurſe ſowohl 
in Budapeſt als auch in Wien und in ganz Deutſchland, und zwar 
1 Pfund Sterling —= 20,40 M., in Paris 1 Pfund Sterling 25,325 
Francs in Gold zu berechnen. i 

** Die Verhandlungen über die Aufhebung des Zwangs⸗ 

kurſes in Italien ſind bis zum Februar vertagt. ale hat das 
Gleichgewicht ſeiner Finanzen im Jahre 1876 hergeſtellt, und zwar 
unter dem Miniſterium Minghetti. Allein das Hauptverdienſt gebührt 
dem Miniſter Sella, der mit unbeugſamer Härte vorging, die drückende 
Mahlſteuer einführte, die Steuerrückſtände, die rieſig angewachſen 
waren, energiſch eintrieb. Er hat das angeſtrebte Ziel erreicht, Italien 
hat kein Deſizit mehr, ja man kann daran gehen, die Mahlſteuer, die 
jährlich 80 Millionen Lire abgeworfen hat, wieder aufzuheben. Nun 
toll der Zwangskurs fallen. Der gegenwärtige Finanzminiſter 
Magliani ſchlägt vor, zu dieſem Behufe ein Anlehen von 644 Mill. 
Lire aufzunehmen, wovon 400 Millionen Lire aus Gold und der Reſt 
aus Silber beſtehen ſollen. Der Erlös dieſes Anlehens fol natürlich 
dazu dienen, das Zettelgeld einzulöſen. Der Miniſter iſt der Anſicht, 
daß dieſe Summe, ſo groß ſie auch iſt, beſchafft werden und daß die 
ganze Operation im Laufe eines Jahres abgewickelt werden kann. Er 
hält Europa für kapitalskräftig genug, dieſe Summe aufzunehmen, 
Italien, deſſen Exporte ſteigen, für ſtark genug, ſie allmälig zurück⸗ 
löſen zu können. Die Ziffern, auf die ſich Herr Magliani ſtützt, ſind 
intereſſant genug, um reprodu irt zu werden. Im Jahre 1875 wurden 
in Europa an Mobiliar⸗Titres verſchiedener Gattung emittirt für 
1295 Millionen Francs, 1876 für 1997 Millionen, 
Millionen, 1878 für 4267 Millionen, 1879 für 6225 Millionen Francs, 
15 denen 2464 Millionen Titres von Staats⸗ 

hulden. 
Europas iſt alſo kein Zweifel vorhanden. 
ſpeziell auf den Pariſer Platz. 
Händen hat, als das übrige Europa zuſammengenommen, und zwar 
rechnet er auf einen Kurs nicht unter 86,80 in Gold (Pariſer Uſance). 
Zweifelsohne wird Italien das Anlehen erhalten; eine andere Frage 
iſt aber die, ob das Land im Stande ſein werde, das Gold zu be⸗ 
halten, ohne zu fortwährenden Diskonto⸗Erhöhungen und zu einer da⸗ 
durch bedingten Schädigung von Handel und Induſtrie ſchreiten zu 
müſſen. Das Eine muß unter allen Umſtänden anerkannt werden 
10 9 Lage Italiens hat in den letzten Jahren ſich gewaltig 
gebeſſert. 

Leipzig, 21. Dezember. Produktenbericht von Her⸗ 
mann Faſtrow.] Wetter: Schnee und Regen. Wind: W. Bas 
rometer, früh 27,3“. Thermometer früh + 4°. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilo Netto loko hieſiger 220—225 M. bez. 
u. Br. do. ausgewachſener 180—200 M. bez. und Br., ausländ. 225 —240 
M. bez. und Br. Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm Netto 
loko hieſiger 222—226 M. bez. u. B., ff. über Notiz, do. ruſſi, fehlt. — 
Gerſte per 1000 Kilo Netto loko neue hieſige 160—190 Mark 
bz u. Br. do, neue ungar. — M. bezahlt. — Malz pr. 50 
Kilogramm Netto loko 13,50 —14,.50 Mark. — 9 r pr. 1000 
Kilogramm Netto loko 140—156 M. bezahlt, feinſter über Notiz. — 
Mais pr. 1000 Kilo Netto loko amerikan. 145 —148 M. bez., rumän. 150 
Mark bez. u. Br., do. do, defekter — Mark Br. do. ungariſcher neu 
140—146 N. bez. — Wicken pr. 1000 Kilo Netto loko — M. bez., 
galiz. — M. bez. — Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko groß 
250270 Mark bez., do. kleine 200—210 M., Futter: 180 bis 200 
Mark. — Bohnen pr. 100 Kilo Netto loko 20—24 M. bez. u. 
Br. — Lupinen pr. 1000 Kilo Netto loko gelb — M. — Hel 
ſaat pr. 1000 Kilo Netto Raps nach Snalität — Mark, per 
Rü bſen — Mark bezahlt. — Oelkuchen pr. 100 
) e ö |, rohes pr. 100 Kilo Netto 
ohne Faß unveränd., loko 55,00 Mark bez., per Dezember 55,50 Mark 
Br., per Dezember⸗Januar 55,50 Mark Brief. — Leinöl pr. 100 
Kilo Netto ohne Faß —,— Mark Sn — Mohnöl per 100 Kilo 
Netto ohne Faß loko hieſiges 132 Mark bezahlt, do. ausländiſches 
9698 Mark Brief. — Kleeſaat pr. 50 Kilo Netto loko 
weiß nach Qu. — M. bez, do roth — Mk. bez., do. ſchwed. — bez. 
— Spiritus per 10,000 Ltr. pCt. ohne Faß unverändert, lolo 
54,30 M. Gd. — Weizenmehl per 100 Kilo excl Sack: Nr. 00, 
33—00 Mark, Nr. 0. 31—00 M., Nr. 1. 26—00 M., Nr. 2. 24,00 M. 
— Weizenſchaale per 100 Ko. exkl. Sack 9,00 10,00 M. — 
a g 1 Be 100 ie 5 Sack en und 1. 31,00—32,00 
im Verband, Nr. 2. — Roggenkleie pe lo er 
Sat 20 1300 5 5 gg e per 100 Kilo exkl. 
eininger ulden⸗Looſe von 1870, 
1. Dezember 1880. Auszahlung vom 1. März 1881 9 Data 97 0 
Am 1. November 1880 gezogene Serien: 13 342 496 549 596 
647 717 839 1019 1473 2047 2123 2164 2190 2255 2414 2886 3484 
0000 7005 238 dais 8 40 556 48 (855 Sa eln 5908 
5 89 7592 76 
8797 nn 1 10000 9343 9833 9862. e 
ewinne: „000 fl. Ser. 7655 No. — 2 8 
snso in, 0 No. 30. a 2500 fl. Ser. 
Ser. 3862 No. 40, Ser. 5126 No. 35, Ser. 7456 No. 35. 
a 100 fl. Ser. 342 No. 1, Ser. 596 No. 47, Ser. 839 No. 16, 
Ser. 839 No. 20, Ser. 1019 No. 11 50, Ser. 2164 No. 46, Ser. 2255 
No. 10, Ser. 2886 No. 34, Ser. 3644 No. 13, Ser. 4678 No. 40, 
1 21585 No. 26, Ser. 7802 No. 15, Ser. 8980 No. 17, Ser. 9838 


4 20 fl. Ser. 717 No 7, Ser. 839 No. 5 39, Ser. 1019 
23, Ser. 2123 No. 25, Ser. 2164 No. 2, Ser. 2190 No. 47, r 


Herr Magliani rechnet 


— bez. 


En re A S 


Es iſt dies 


1877 für 3393 


von und Gemeinde⸗ 15 
Betreffs der Aufnahmsfähigkeit und Aufnahmswilligkeit 


der allein mehr italieniſche Rente in 


5 1 g MM . — 6 — 5 \ 
2255 No. 46, Ser. 3484 No. 38, Ser. 3847 No. 22, Ser. 3862 No. | Agnes Finger, von der behauptet wurde, daß fie im Kloſter mit Ge⸗ zum Eintreffen der ärztlichen Hülfe aus Kaſſel dem ſchwerverw 


i 13 15 19, Ser. 3912 No. 48, Ser. 4678 No. 48, Ser. 6256 No. 25, walt 8 a nd 5. würde. Die Angelegenheit wirbelte ſeiner Zeit viel [Lokomotipführer Dellith die erſte Hülfe und verband den an der 
8 Ser. 6537 No. 2, Ser. 6666 No. 42, Ser. 7065 No. 35, Ser. 7336 Staub auf und beſchäftigte auch das Abgeordnetenhaus. Jetzt liegt | leicht verletzten Heizer. Die beiden Erſteren. welche ſtarke Bluty; 
8 No. 8 26, Ser. 7567 No. 7, Ser. 7655 No. 10, Ser. 7802 No. 6 27, nun, wie der „Weſtf. Merk. mittbeilt, als Endreſultat der Unter⸗ erlitten haben, ſind ins Landkrankenhaus gebracht ob fie am J. 
0 Ser. 8980 No. 16 86, Ser. 9070 No. 30, Ser. 9343 No. 33. Alle bleiben, iſt zweifelhaft. — Der Verkehr wird heute und auch 7, 
übrigen Nummern obiger Serien à 8 fl. morgen noch eine empfindliche Störung erleiden; die Güter werd 
9 en 10 99 49 Nachmittags. Ausweis der öſterreichiſch⸗ 1 : \ 
ungariſchen Bank vom 15. Dezember. ST mm 
Nolemmlauf n : 95 334740980 Abn. 4,083,050 Fl. 
Metallſcha z 173,533,370 Abn. 525.287 „ 
In ene seh. Se AB 998 9 al 858025 3 
agtsnoten, die der hören „958,932 Jun. 028 „ 
0 ER ul. 0 9 8 139,415,874 Abn. 2,990,152 „ 


ee erde 19,970,100 Abn. 565,400 „ 
Eingel. und börſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefe 8 0 5 5 1 e 5,441,642 Zun. 85, 358 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Dezember. 


ſuchung folgender Beſchluß der Strafkammer des königl. Landgerichts 
vor: Königl. Landgericht. Strafkammer. Münſter, den 19. Novbr. 
1880. Beſchluß. In der Unterſuchungsſache gegen die Kloſterſchweſter 
N. N. von hier hat das k. Landgericht Strafkammer auf den Antrag — 
der k. Staatsanwaltſchaft, in Erwägung. daß nachgewieſen iſt, daß die Brie f kaſte n. 
Agnes Finger freiwillig in das Kloſter zum guten Hirten ſich begeben AR. Nach der Frageſtellung zu urtheilen, trifft i 
a feft cab il, daß d AR BE DEE April 18 alte d wan Orte § 72 der Städteordnung zu, welcher lautet: „In Städten 
er feſtgehalten ift, daß dieſelbe ſeit dem 3. April cr. Inhalts des vom | — 500 . 0 17 f 

Vater 1 Scheines mit deſſen Einwilligung im Kloſter ſich nicht mehr als 2500 Einwohnern ann auf Antrag der Gemeinde 
aufgehalten hat, daß bei ſolcher Sachlage die zweimalige Einſperrung 
der Agues 78130 nicht als widerrechtliche Freiheitsentziehung, ſondern 
als zuläſſiges Zuchtmittel anzuſehen iſt; daß demnach die Beſchuldigte 
nicht hinreichend belaſtet erſcheint, im Fahre 1880 zu Münſter a. vor⸗ 
ſätzlich und rechtswidrig die unverehelichte Agnes Finger des Gebrau⸗ 
ches der perſönlichen Freiheit beraubt zu haben; b. dieſelbe zu zwei 
verſchiedenen Malen vorſätzlich und rechtswidrig in einen dunkeln 
Raum eingeſperrt zu haben, beſchloſſen: daß die Beſchuldigte außer 
Verfolgung zu ſetzen.“ 5 

Ueber die Bacchantin in der Berliner Nationalgallerie, 
welche einen Kommiſſar des Kultusminiſteriums, den Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Dr. Jordan kürzlich im Abgeordnetenhauſe zu dem Aus⸗ 
fende ag an die 11 an den tel lers ee 
werde uns in die „Brutalität des Mittelalters zurückführen, bringt daß die geſammte Ernte verkauft werde, alſo der Inbegriff aller 9 
die „Köln. Volksztg. einiges Geſchichtliche. Danach ift die in Rede denerzenghiſſe eines Wirthſchaftsſahres, To iſt zweifellos der Klee 
ſtehende, rücklings auf einem Panther liegende nackte Bacchantin das darunter begriffen; ging dagegen die Vertragsbeſtimmung dahin, g 
Werk des 1801 zu Königshütte in Oberſchleſien geborenen, 1863 in | nur das Getreide und die Oelſaat verkauft werde, fo würde es Eu 
Gleiwis fn Bildhauers Theodor Kalide. Urſprünglich befand der zu vernehmenden Sachverſtändigen fein, was unter dem Kolſch 
das Werk ſich im Beſitze des reichen Gruheneigenthümers Winkler in | begriff „Getreide“ zu verſtehen ift, da das Landrecht ſpezielle Bei 
Niechowitz bei Beuthen in Oberſchſeſten. Nach deſſen Tod warde die | mungen in dieſer Hinſicht nicht enthält. Wir würden Ihnen ta 
Bacchantin auf ing der Wittwe Winkler oder ihrer Tochter, ehe Sie ſich auf einen Prozeß einlaſſen, ſich mit einem Ihnen bela 
der Frau von ee ler, aus t Räumen ihres Schloſſes in | ten Sachverſtändigen in Verbindung zu ſetzen, da uns Beziehunge 
e ee ee, Sn | Bier Sicht len, Sta, ser Kpbfiuigen Begein it ee Ku 
Profeſſor Reinhold Begas ergänzt wurden. Auf Veranlaſſung des . Da. Eu ie en ee Jeabzung e 
Vorſtandes der National⸗Gallerie wurde das Werk vor ungefähr zwei 
Jahren angekauft. 


* Ueber das bereits gemeldete, auf der Main⸗Weſer Bahn 
unweit der Halteſtelle Grifte ſtattgefundene Eiſenbahnunglück 
wird aus Kaſſel unterm 20. d. M. noch Folgendes geſchrieben: 
Es hat bei dem Unglück zum Heile der dabei gefährdeten großen An⸗ 
zahl Menſchenleken immer noch ein glücklicher Umſtand obgemaltet. 
Man vergegenwärtige ſich nur, daß der aus ungefähr 30 Achſen be⸗ 
ſtehende Perſonenzug in einer großen Kurve, die dort die Bahn, um 
dem Ederfluſſe auszuweichen, beſchreibt, in Folge des von der rechts⸗ 
ſeitig liegenden haushohen Böſchung heruntergeſtürzten Felsblockes an 
der Stelle entgleiſte, wo links die aus den Ufern getretene Eder den 
Bahnkörper faſt beſpült. Man beachte ferner, daß in der Nähe der 
Unfallſtelle der eigentliche Kreuzungspunkt des entgleiſten Zuges mit 
dem 1 ald um 7 105 19 an e A oe eis ear 
zuge iſt, und man wird ſo recht begreifen, in wie großer Lebensgefahr x ; 5 1 1 8 
die zahlreichen Paſſagiere der beiden ſichentgegenkommenden Züge geſchwebt ae an N Mangerle au 
ae Die SL ange e de e e a ſtändigung an; doch iſt in dem von Ihnen angeführten Falle m 
fast mann el 0 5 Br 175 1 oller Geſchwindi bed enden dem Gutachten eines von uns befragten alten routinirten Skatſpielg 
Zuge auf die Schienen herabgeſtürzt iſt. Der Lokomotivführer beſaß 
noch Geiſtesgegenwart genug, Kontredampf zu geben; auch das W. 1 
Bremſem half nichts mehr, es war zu ſpät, die Maſchine rannte gegen betr. Polizeiverordnung in allen bewohnten Räumen entfernt w 
den Steinblock, ſtürzte völlig um, die Räder nach oben, und wurde d. h. aljo auch in Küchen die Schieber über den Kochheerden, ſofh 
ebenſo wie der Tender fait gänzlich zertrümmert. Die acht folgenden die Küche auch als Schlafraum benutzt wird. 4 
Waggons, darunter zwei Sadwagen und der Poſtwagen, welche 
über den Stein noch hinwegſetzten, wurden übereinandergeworfen und 
ſtark beſchädigt. Die letzten Wagen blieben auf dem Geleiſe ſtehen. 
Ein großes Glück war es, daß die Wagen ſich zumeiſt nach rechts an a — 
die Böſchung und nicht linksſeitig der Eder zuwarfen, — ein wie = 
großes Unglück hätte ſonſt entſtehen können! Inzwiſchen hatte der L 9 0 9 E 0 
dort ſtationirte Bahnwärter Weber, der in Folge des vernommenen 4 hl : 5 6 
Getöſes einen Unfall ahnte, den bei Guntershauſen heranbrauſenden zur Kölner Dombau⸗Lotterie, Ziehung beſtimmt am 13. Januar, I 
Perſonenzug glücklicherweiſe noch rechtzeitig zum Stehen gebracht. Die Hauptgewinn Mk. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 3000 zc. find a l 
Paſſagiere des entgleiſten Zuges kamen mit dem Schrecken davon und T. für Auswärtige mit Frankatur & Mk. 4,15, in der Expedſſt 
W he 10 1 Dagegen 0 1 195 15 der „Poſener Zeitung“ zu haben. 
umgekippten Poſtwagen Hülferufe. an zertrümmerte ein Fenſter un ö . 5 7 ü 
förderte u. A. den in Rothenditmold wohnhaften Poſtſchaffner Erke⸗ Porzellan und alle anderen Schilder ö 
geber fc 5 en den nen ate 1055 8119 5 15 empfiehlt 

enſterſcheibe ſich die Pulsadern zerſchnitten hatte. Ein Student der n 
Medizin aus Marburg verband den Aermſten, ebenſo leiſtete er bis Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


hre 
UN) 


tretung unter Genehmigung der Regierung die Einrichtung geteoſt 
werden, daß 1) die Zahl der Stadtverordneten bis auf 6 vermindeſ 
und ſtatt des Magiſtrats nur ein Bürgermeiſter, welcher den Pyr 
in der Verſammlung mit Stimmrecht zu führen hat, und zwei pi 
drei Schöffen, welche den Bürgermeiſter zu unterſtützen und in J 
hinderungsfällen zu vertreten haben.“ Ein Stadtverordneter (Sch; 
welcher in einer ſolchen Kommune mit Genehmigung der Oberbeh 
den Bürgermeiſter vertritt, hat einen rechtlichen Anſpruch auf eine ge 
muneration nicht. Er bekleidet als Schöffe ein unbeſoldetes Chin, 
amt und muß die ihm vermöge deſſen zufallenden amtlichen Wi 
tungen unentgeltlich übernehmen. . { ü 
A. S. in K. Ihre Frage iſt viel mehr eine praktiſche als 
Rechtsfrage und läßt ſich daher ohne nähere Prüfung des Sachverhg 
überhaupt nicht beantworten. Ging die Abrede beim Verkaufe dal 


Wechſel 
Lombard. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

ofen, 18. Dezember. [Strafkammer] Die Wirthsfrau 
K. antes den Feſchen Eheleuten, der Vorwerksbeſitzer D. habe fie 
wiederholt genothzüchtigt und forderte dieſelben auf, dem D. zu ſagen, 
ſie werde ſchweigen, wenn D. ihr 300 Mk, und der Kirche ebenfalls 
300 ME. ſchenke; wenn nicht, dann werde fie die Sache zur Anzeige 
bringen und dem D. würde es 1500 Mk. koſten. D. wies dies Anſin⸗ 
nen zurück, der Ehemann der K. reichte eine Denunziation ein und nun 
ſtellte D. gegen die K. den Strafantrag wegen verſuchter Erpreſſung. 
Der Cerichtshof verurtheilte fie zu ſechs Wochen Gefängniß. — Der 
Arbeiter K. hatte aus reinem Muthwillen eines Abends auf der Allee 
hierſelbſt ein Bäumchen umgebrochen; er wurde zu 6 Wochen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Der Wirth L. aus Koſchmin bei Oberſitzko war 
Schulkaſſen⸗Rendant. Bei einer im Juni d. J. vorgenommenen Revi ⸗ 
fion fehlte der geſammte:Baarbeſtand von ca. 130 Mk Er räumte ein, 
dieſen Betrag unterſchlagen zu haben und verpflichtete ſich, binnen drei 
Tagen das fehlende Geld zu verſchaffen Er wurde wegen Unterſchla⸗ 
gung 1 anvertrauter Gelder zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
Urtheilt. 

5 Bei einem Verbrechen, deſſen Aburtheilung zur Zuſtändigkeit 
der Strafkammer gehört, iſt nach § 140 der Strafprozeßordnung dem 
Beſchuldigten auf ſeinen Antrag ein Vertheidiger zu ſtellen, 
wenn er dieſen Antrag rechtzeitig (innerhalb dreier Tage nach der Mit⸗ 
theilung der Anklageſchrift) ſtellt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht, III. Strafſenat, durch Erkenntniß vom 
6. Oktober d. J. ausgeſprochen, daß in dem Falle, in welchem vom 
Gericht dieſem rechtzeitig geſtellten Antrage nicht entſprochen wird, das 
Urtheil aufzuheben iſt. Der Antrag ſelbſt iſt an keine beſondere Form 
geknüpft, vielmehr genügt es, daß die bezügliche Kundgebung des An⸗ 
geklagten in die Hand des Gerichts gelangt. 


t 1 5 

Bk. 666. Welches das leiſtungsfähigſte und reellſte Stellen) 
Vermittelungs⸗Inſtitut in Deutſchland iſt, dies iſt g 
Frage, die bei der außerordentlich großen Anzahl derartiger Ins 
zu beantworten außerordentlich ſchwer, wenn nicht geradezu ummallı 
iſt. Jedenfalls ziehen Sie, falls Sie ſich an ein derartiges Inh 
wenden, ſtets in Erwägung, daß Sie es mit einem rein geſchäftleh 
Unternehmen zu thun haben, welches vor Allem zunächſt das eiſ 
Intereſſe ins Auge faßt. 7 
M., P. Ein Feldmeſſer⸗Cleve erhält Karten, wie ft 
von der Prüfungskommiſſion den Feldmeſſer⸗Kandidaten zum Kopim 
als Probearbeit übergeben werden, von der königl'chen Regierung ft 
bald er ſich zur Prüfung gemeldet hat. Um die Schraffirung 
Berge durch Striche nach der Lehmann'ſchen Methode zu erlermm 
empfehlen wir Ihnen „Signatur ⸗Muſterblätter nach den neueſten g. 
ſtimmungen des königl. Preußiſchen Generalſtabes“ und Schliehgh 
Feldmeſſerkunſt. Zu Frage 3) empfehlen wir Ihnen das Lehrbuch m 


Vermiſchtes. 


* Kaiſer Wilhelm ſoll eine Eingabe betreffs eines amerikaniſchen 
Wirthshauſes unterſchreiben. Die Sache iſt nämlich die: Eines der 
beſten Wirthshäuſer in der Bundeshauptſtadt Waſhington, das von 
Welcker, befindet ſich ganz in der Nähe des Gebäudes der deutſchen 
Geſandtſchaft. Nun ſchreibt ein Geſetz im Bezirke Kolumbia vor, daß 
eine Wirthskonzeſſion nur ertheilt werden darf, wenn die benachbarten 
auswirthe und Hausmiether ihre ſchriftliche Einwilligung dazu geben. 
er deutſche Geſandte in Waſhington, Baron Schloezer, unterzeichnete 
mit größtem Vergnügen die Eingabe um Erneuerung der Konzeſſion 
für Herrn Felter, dem gegenwärtigen Inhaber des Welcker'ſchen Ge⸗ 
ſchäfts. Aber die betreffende Behörde (licence board) erklärt jetzt, die 
AUnterſchrift des Geſandten Schloezer genüge nicht, ſondern Felter müſſe 
die Unterſchrift des deutſchen Kaiſers ſelbſt beibringen, da dieſer, und 
nur dieſer, der Beſitzer des Gebäudes der deutſchen Geſandtſchaft in 
Waſhington ſei, und Baron Schloezer nicht als Miether betrachtet 
werden könne. 5 5 

* Ein ſeltenes Journaliſten⸗ Jubiläum feiert demnächſt der 
langjährige Redakteur und jetzige Vorſtand des „Deutſchen Reichs⸗ 
und Preußiſchen Staatsanzeigers“ Herr Rechnungsrath Schwieger. 
In Kurzem werden es funfzig Jahre ſein, daß er in die Redaktion des 
amtlichen Blattes eingetreten ift, dem er in dieſer langen Jahresreihe 
ununterbrochen fade e hat. Der Jubilar erfreut ſich noch voller 
Rüſtigkeit und arbeitet heute noch an demſelben Tiſche wie vor 50 
Jahren. Der Jubilar beſitzt den Rothen Adlerorden. 
* Münſter, 20. Dezbr. Im Juni d. Jentwich aus dem 
Kloſter vom guten Hirten auf St. Mauritz ein Mädchen 


Am Freitag, den 24. d. Mts.,fBeſitze der Sache und von der gewöhnlichen Dienſt⸗ Wer Eigenthumsrechte oder hypo⸗ 


„Schwarz“ unzweifelhaft das Reſultat des Spieles. 
L. B. 1. Die Ofenklappen reſp. Schieber müſſen gemä 


Verantwortlicher Redakteur 9. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und In 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Nachmittags 3 Uhr, werden in Forderungen, für welche ſie aus der ſtunden eingeſehen werden. ekariſch nicht eingetragene Real⸗ Stembriefs⸗Erledigung. Bekanntmachung 


unſerem Dienstgebäude 25 Stück Sache abgeſonderte Befriedigung in Alle diejenigen, welche Eigenthum rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Der hinter den Knecht Jacob Im Firmenregiſter hier ist um 
Bockfelle (für Schuhmacher geeignet) 1 nehmen, dem Konkursver⸗ oder anderweite, zur Wirkſamkeit Dritte jedoch die Eintragung in das Grzeskowiak aus Niemieczkowo in Nr. 151 die Firma „Iſidor Bech 

gen dritte der Eintragung in das Hypothekenduch geſetzlich erforderlich. Nr. 36 der Poſener Zeitung unterm 0 Liſſa und als deren Inhaber 
rundbuch bedürfende, aber nicht iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 13. October 1880 erlaſſene Steckbrief[ Kaufmann Iſidor Becker zu | 
iſt erledigt. eingetragen worden. 4 
Samter, den 17. Dezbr. 1880. Liſſa, den 18. Dezember 1800. 


Königliches Amtsgericht. Königl. Amtsgericht 


Aothwendiget Derkanf, ee Versteigen 
as in Gwiazdowo bei Pude⸗ Donnerſt 23. De 
am 16, Febr. 1881, witz unter Nr. 5 belegene, den Wirth e e 9 Uh 
Vormittags um 11 Uhr, Daniel und Sohanna Denriette| werde ich die am 22, d. Mis M 
5 3 £ 7 47 Tefs'ſchen Eheleuten gehörige Grund: J 
im Richterzimmer Nr. II öffentlich ſtück, welches mit einem Flächen⸗ chieden ede 5 
inhalte von 4 Hektaren 30 Aren verſchiedener Damen⸗ On 
20 Quadratſtab der Grumbfteuer| fektions - Artikel, 
unterliegt und mit einem Grund. Puppen, Tarlatans, 


walter bis zum 7. Februar 1881 
Anzeige zu machen. 
Poſen, den 22. Dezember 1880. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Beglaubigt: 

runk, 
Gerichtsſchreiber. 


meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen, den 21. Dezbr. 1880. 


Kgl. Güter⸗Expedition 
O / 


+ v 


6 
fa ae Realrechte geltend zuſſtück geltend machen will, wird hier⸗ 
{ haben, werden aufgefordert, durch aufgefordert, ſeine Anſprüche 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
kluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ rungstermine anzumelden. 3 
Termine anzumelden. 5 Der Beſchluß über die Erthei⸗ 
Das Urtheil über die Ertheilung lung des Zuſchlags wird 

des Zuſchlags wird in dem auf 


den 9. Februar 1881, 


Vormittags um 11 Uhr, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11. verkündet werden. 
anberaumten Termine öffentlich ver Rogaſen, am 15. Dezbr. 1880. 


kündet werden. 2792 ° 
a Senn 1 Königl. Amtsgericht. ſteuer⸗Reinertrage von 48,84 Mk. e 
9 g + und zur Gebäudeſteuer mit einem im Pfandlokale der Gerichtsvolg 


Das in dem Dorfe Schrotthaus B Nutzungswerthe von 72 Mark ver⸗ 
belegene, Im gabe Do Sinai ekanntmachung. anlagt ift, ſoll im Wege der noth⸗ fortſezen.  ® 
die Wahl eines anderen Verwalters, mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage haus unter Nr. 120 eingetragene Im Laufe des Jahres 1881 wird wendigen Subhaſtation 


Grundstück, gehörig dem Häusler die Veröffentlichung der unſere den 2 Mürz 1881, 


eter Kulka als eingetragenen 9 
; 1 7 „ Fchen' Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 0 
Eigenthümer, mit einem Flächen: iter bete enden Einragungen Vormittags um 10 Uhr, 


Inhalte von 06 a, und welches f ; ri 5 g 

2 A 1 1 durch d eut ichs⸗ im Gerichtsgebäude zu Pudewitz 

ee 13 N such ae en verſteigert werden. 

9 , oll a 8 zeiger, die Berliner Börfenzeitung| „Pudewitz, den 16. Dezbr. 1880. 

fahren gsver⸗ und das Poſener Tageblatt erfolgen. Königliches Amtsgericht. 
Samter, den 20. Dezbr. 1880. Der Subhaſtations⸗Richter. 


f den 15. Febr. 1881, Königliches Amtsgericht. e Er 

e un 10 un | et Anögeri ns Wnlmill 

16. Februar 1881, kosoielne verſteigert werden. an hieſiger Gerichtsſtelle verfteigert| Im Konkurſe der Handelsgeſel mb e n e 
Gängen, nebſt neuem Wohnhauſe, 


machen 


Konkursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des am 12. 
März 1876 hierſelbſt verſtorbenen 
en 2 85 en en iſt —ĩ.ͥͤa Qũ ö .a——5 
eute am 22. Dezember „Vor⸗ 1 
mittags 11 Uhr, das Konkursverfah⸗ Zwangsverſteigerung. 
ren eröffnet. i Das in Strzyzewo kosolelne, 
Der Agent Samuel Sgeniſch Kreis Mogilno belegene, im Grund⸗ 
hier iſt zum Konkursverwalter er⸗ buche unter Blatt 1 verzeichnete, 
nannt. . dem Wirth Stanislaus Görny 

Konkursforderungen find bis zum in Parlin Dorf gehörige Grundſtück, 
7. Februar 1881 bei dem Gerichte welches mit einem Flächen⸗Inhalt von 
anzumelden. 11.29 Hektaren 10 Aren 90 Quadrat⸗ 

Es wird zur Beſchlußfaſſung überſſtah der Grundſteuer unterliegt und 


9 
Schoepe, | 
Gerichtsvollzieher in Poſch 


Bekanntmachung 


In der Friedrich Segebrei 
ſchen Konkursmaſſe ſoll die ag 
vertheilung ſtattfinden; der hei Ni 
bare Maſſenbeſtand beträgt 99 ki) 
93 Pf., die Summe der zu. 9 N 
fichtigenden Forderungen mit 0 
recht 189 Mk. 70 Pf., der Forderung 
ohne Vorrecht 2949 Mk. 88 155 

Das Verzeichniß liegt aufen 
Gerichtsſchreiberei des biegen a 
gerichts zur Einſicht der Beil 


ſowie über die Beſtellung eines 168 k 75 Pf. und zur Ge⸗ 
Gläubigerausſchuſſes und elt bau 1 — A e 
den Falls über die in § 120 der 
Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf 


den 18. Januar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 123 Mark veranlagt 
iſt, Soll behufs Zwangsvollſtreckung 


m ege, 4 
dernothwendigenSubhaftation 


den 7. Februar 1881, 


und zur Prüfung der angemeldeten Vormittags um 10 Uhr, 


„Der Auszug aus der Steuerrolle, werden. ſchaft Iſidor Buſch ſoll die Schluß⸗ 
: . die beglaubigte Abſchrift des Grumd-) Der Auszug aus der Steuerrolle, |vertheilung ln zu ch Stallungen und ca. 4 Morgen 
vor dem unterzeichneten Gerichte buchblatts von dem Grundſtücke, der Hppothekenſchein von dem Grund⸗ 6109 Mark 36 Pf, verfügbar find. großem Garten iſt billig zu v 3 55 ligten aus i 
%%% | Moe yeteanlen wolen 16 an B.| Sitwerina, 29, 2. Da 1 

e ; : a betreſſen ö en, ſowie die von niedergelegten Verzeichniſſe ſind da⸗ ö ) „ 2 W., 22. h 
Konkursmaſſe gehörige Sache in weiſungen ſowie die von den Inter⸗ den Intereſſenten bereits geſtellten oder bei 27413 Mark 87 Pf. 9 J. Mamlok in Koſchmin wenden. Simon Stargardt, 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe eſſenten bereits geſtellten oder noch noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ loſe Forderungen zu berückſichtigen. Auf Dom. Wloſzanowo bei Ja⸗ Gerichtlicher Verwalter. 
etwas ſchuldig find, wird aufgegeben, zu ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗kaufsbedingungen können in unſerer Poſen, den 22. Dezbr. 1880. knowitz ſtehen Ein gut erhaltener Plaum 

und ein neues offenes Cario 
28 fette Stiere ſt zu verkaufen bei 


Samuel Haeniſch, bil 
zum Verkauf. A. dıyszklewior Bre 


Konkursverwalter. 


Vormittags 10 Uhr, 


nichts an den Gemeinſchuldner zu Bedingungen können in der Gerichts⸗ III. Gerichtsſchreiberei während der 
verabfolgen oder zu leiſten, auch ſchreiberei⸗ Abtheilung I. des unter⸗ gewöhnlichen Dienſt⸗Stunden ein- 


die Verpflichtung auferlegt, von dem zeichneten Königlichen Amtsgerichts geſehen werden. 5 


glauerſtr. 9 


7 


i Friſch geſchofſene 


Nr. 12 6 Buch Löſchpapier. 
„ 13 12 Groß Stahl⸗ 


Sekauntmachung. Bekanntmachung. 


Roth⸗ u. Damhirſche, SE WO 5 * 6 a 
: Anlieferung von Verpflegungs⸗ federn, W . „An Stelle folgender Mitglieder der Handelskammer: Paul Andersch, 
0 e 5 hege Arbeits eee, Wildſchwein, L. Annuß, Nehemigs Brodnſz, Louis Jaffe, Jacob Jolowicz und Wil⸗ 
ie helm Kantorowicz (in Firma Hartwig Kantorowicz Söhne) find für die 


5 c. für das hieſige Arbeits⸗ 
en Landarmenbaus im Fahre 
1681/1882 zu den muthmaßlichen 
Bedarfsſummen bon 5 
I. — 123600 Kg. Roggen⸗ 

Gruppe brod. 


Rehböcke, ganz u. zerlegt 
| Haſen, 
Faſanen, Birk, Haſel⸗ 

und Schneehühner 
empfiehlt 


inte, 
Nr. 15 6 Dutzend Blei⸗ 


ſtifte, 
„16 3 Dutzend Blau⸗ 
und Rothſtifte, 
„ 17 2 Kg. rothen Sie⸗ 


gellack, 
„ 18 3 un Feder⸗ 


halter, 
„19 2 Dutzend Heft⸗ 
nadeln, 
„ 20 12 Stück Gummi 
5 elasticum. 
ſoll im Submiſſtons⸗Verfahren an 
den Mindeſtfordernden vergeben 


[Dauer von drei Jahren Neuwahlen vorzunehmen. 
Hierzu ſteht Termin am 


Mittwoch, den 29, dieſes Monats. 5 
von 3 bis 6 Ahr Nachmittags, 9 
im Börſenlokale am Alten Markte a 


an, zu welchem die Wahlberechtigten ergebenſt eingeladen werden. 
Poſen, den 21. Dezember 1880. 


Belanntmachung. 


Mittwoch, den 29. Dezember 1880, 
Vormittags 10 Uhr. werde ich auf 
dem Kohlenplatze Kleine Gerberſtr. 
Nr. 15 hierfelbit: 
circa 8 1 enn leben 0 P. I 1 

; eter Kiefern Klobenholz, 

3 Decimalwaagen, au or Werg. 
3 Handwagen { 2 5555 
und verſchiedene andere Utenſilien Chocoladen und Gacao’s 
9285 baare Zahlung öffentlich ver⸗ der 
eigern. 4 „Tahri 
Poſen, den 22. Dezember 1880. Dofener Jampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 


kleie. i 
III. Nr. 1 2500 Kg. ordinäre 
5 Graupe, i 
„ 2 150 Kg. feine 


Annuss 
als Wahlkommiſſarius. 


werden, | Frenzel & Co. i | | Eee 
30500 cg. Hire. Dis Bedingungen liegen in unfer Friebe, ud zu haben in den meiſen Ro: Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 3 
6 0 ze rem Bureau zur Einſicht aus und Gerichtsvollzieber⸗ Auf Grund der zu 8 48 des Betriebsreglements für die Eifenbahnen 5 


lonialwaaren⸗Handlungen und Kon⸗ N 0 ) 
ditoreien der Provinz, ſowie in Deutſchlands Anlage P. I. 3 erlaſſenen Beſtimmungen wird die An⸗ 
unſerem Detail⸗Geſchäft nahme von Sprengſtoffen zur Beförderung in fahrplanmäßigen Zügen | 
Alter Markt 56. vom 1. Januar 1881 ab auf den erſten Montag nebſt darauf folgendem ö 
Dienſtag und Mittwoch jeden Monats beſchränkt. Fällt auf einen 0 
dieſer Tage ein Feſttag, fo tritt ſtatt deſſelben der folgende Donnerſtag } 
der Annahmefriſt hinzu. N N 
Breslau, den 18. Dezember 1880. Direction. f 
BR een Rule ðᷣ v ͤ TT 


Holzverkauf. g 


Aus den unmittelbar am Wartheſtrom belegenen 


IV. Nr. 1.6500 Kg. weſße werden auch a 

n gegen Kopialien auf 

219000 Kg. Koch⸗ Verlangen ſchriftlich mitgetheilt. Hört! Hört! 
exbfen, 


Proben nach Auswärts können g 
3 8500 gg. Linsen, niche abgegeben werden. Der kleine Puttkamer. 
„ 4 150 K 9 5 Die verſiegelten Submiſſtons⸗ Ein heiteres Frage⸗ und 
"grüße 5 Offerten find. ſpäteſtens zwei Tage Antwortſpiel in Bezug auf die 
5 950 Kg. Buchwei⸗ vor dem Submiſſionstermine, mit⸗ neue Orthographie; lehrt uns 
Zꝛengrütze, hin bis zum letztere in einigen Abenden. Jung 
„ 6 1000 Kg. Gerſten⸗ 
grüße. 0 
„ V. — 3000 Kg. Rinder⸗ 


Gelben Java —vorzüglichſten 
Geſchmackskaffee — pro 100 
Pfd. Netto à Mk. 77 (exkl. Zoll 
ec.) pro 95 Pfd. Netto & Mk. 
10,35 (incl. Zoll, Porto und 
Emballage, alſo frei ins Haus) 
a Kaffee⸗Import von 


Monta N und Alt beſtens empfohlen. 


$ 
N Elegant ausgeſtattet. 
den 17. Jauuar 1881, Pieis 1 M. 20 Pf. 
an uns einzureichen. 


nierentalg, Jede Offerte muß dreimal ver-] Vorräthig bei ; + 
legen fein And auf der Mprefie den A. g, Reihe& Co. Hamburg. Forſten des Majorats Oberihko ſollen Juunerſtag den 30. 
iI. Nr. 1 8800 Vermerk enthalten: 


d. 

Kg. Rind⸗ 
fleiſch, 1 

„2 2500 Kg. Schweine: 


5 eiſch. 5 
„VIII. Nr. 1 1500 Kg. Reis, 

„ 2 150 Kg. Faden⸗ 

nudeln, 

„ 3 6000 Kg. Salz, 

„ 4 50 Kg. Kümmel, 

„ feffer, 

„ 6 1000 Kg. Zucker⸗ 


Joseph Jol wic, une Badens Ads. Als, Dormittogs 10 Ahr, in Oberfhto in Gaftiotale 
5 — des Herrn v. Zbouikowski unter den im Termine be⸗ 
Allen 


kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden: 
˖ a. circa 900 Stück gefällt liegende Hölzer, größten⸗ 

Am Donner, Magenleidenden 5 
empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ 


theils ſtarke Schneide⸗ und lange Bauholzkiefern; 
den 20. Januar 1881, ine: b. circa 3100 Raummeter kieferne Schlagholzkloben 
Vormittags 10 Uhr, Das naturgemäßze Heilverfahren 


und 24 Rm. kiefern Nutzholz vom Einſchlag des 
5 g 
findet. in unferem Seſſtons⸗Saale durch SE 1 5 5 Jahres 1880/81. 
ſyrup, 5 die Eröffnung der eingegangenen] von Preis 50 Pf . Die Schutzbeamten ſind angewieſen, die zum Ver⸗ 
ö „ 7 1200 Liter Eſſig⸗ Offerten in Gegenwart der etwa er⸗ ; drich St bn, Verl sbuchhandl : N 9 1 ö 5 
f ai ſchienenen Submittenten ftatt. ln 128. Wißelmſtrr. kauf beſtimmten Hölzer auf Verlangen örtlich vorzuzeigen. 
g , eee e eee ee eee Grünberg bei Oberſizko a. d. Warthe, 

€ ven 20. Dezember 1880. 


„ 9 80 Ries Stroh: Koſten, den 17. Dezember 1880. Ehe £ 5 
Gräflich Raczynskiſches Forſtamt. 


„10 2409 fg. Clan Direktion des Arheits- und 
g ei Ag . Jandarmenhauſes. a f 

. Wir machen hierdurch bekannt, daß 

dem Herrn S. Calvary zu Poſen eine 


Submiſſion für Verpflegungs⸗ 
2. Gegenſtände des Arbeits⸗ 
und Landamenhauſes zu Koſten 

pro 1881/1882 


Moras 
‚= haarstärkendes 
; Mittel 


(Kölnisches Haarwasser) 
erfunden 1832 von A. MORAS & Co. 
Königl. Hoflieferanten in COLN a/ Rh. 
Als das feinste Toilettenmittel in der 
ganzen Welt eingeführt, und als das 
reellsta Haarmittel beliebt. Beseitigt in 
3 Tagen die Schuppen- und Schinnen- 
bildung, macht die Haare geschmeidig 
und seidenglänzend, befördert deren 
Wachsthum und verhindert ihr Aus- 
fallen und Grauwerden. 
Preis ½ Flasche 2.M ½ Flasche 1,25. 


Depöt in Posen bei C. Bard- 
feld, Neuestrasse 6., und 
R. Buchholz & Comp., 
Wilhelmsplatz 10. 


E 


Braunschweiger, 


dicker, Junge Erb= 
sen u. Junge Boh- 
nen in 1- u. 2-Pfd.- 
Dosen, sowie alle 


Ne übrigen eingemach- 
ten Früchte und Gemüse empfehlen in 
besten Qualitäten 

BOSSE & COMP. Braunschweig. 


Billigst gestellter Preiscourant gratis u. franco. 


N „12 1500 Kg. Soda, 
: „13 300 Kg. Fiſchthran, 
1 14 100 Kg. Schuh⸗ 


Technicum | Fachschule für 
Mittweida | Hasclinen-Techniker 


Eintritt: April, October. 


SACHSEN. 


U 


ſchmiertalg, 22. TTT 2 > m 
HÄAi’'a) Da m ae Sg te Ir | Agentur unſerer Bank übertragen worden iſt. 
16 8 hg a, Babe nn Karl Basehin | Magenktatupf | i 1 


wird ſofort und ſicher beſeitigt 
durch magenſtärkenden 


Ingwer⸗Extrakt 
von 
August Arban in Sreslan, 


Berlin, den 7. Dezember 1880. 


Landwirthschailliche Bank zu Berlin, 
Plewe. Albert Weitz. 


brannten Kaffee 
„ N. Nr. 1 4500 Kg. Petro⸗ 


eum, 
N 1 900 Mi ebe den 
u X. Nr. rohe Lein⸗ ö 
nd, 83 Em. breit, feſter Hypothekenſtand. 5 
1 2 2800 Mt. weiße Offerten erſuche unter Chiffre O. 


eine Beſitzung 
zu kaufen von 200—250 Mrg. Größe. 
Bedingung: rothkleefähiger dankbarer 
Boden, ausreichende Gebäude und 


Berlin, 
Spandauerſtr. 27, 
empfiehlt ſeinen 
von ärztlichen 
Autoritäten aner⸗ 

kannten ; 


AS I NDRLeITSp LO] )| ee ³ i 
a an die Expedition dieſer Zeitung Leberthran „ 9 In Folge des Geſetzes, betreffend die Abänderung 
9 5 0 0 0 7 aum Sachen! in ganz Wilhelmsſtr. Nr. 11. der Gewerbeordnung vom 17. Juli 1878 halten wir : 
c Bus Gais fen, Ein: n r e reger oe 
Te m. brei I „III ĩ THE?” ER ee % + 
„5 1800 Mt. Hand⸗ j iehen Heat h { h l N b { h { 
tuch⸗Drell, 2 En. Spiel. in en pr. Dein irn, Caviar At el 5 ll ) el ul l el 5 nt el 


Ein humor. Drehſpiel für 
die Jugend von 6 bis 14 


Jahren. 

Preis 1 Mark 80 Pf. 
Pracht⸗Ausgabe mit eleg. Dreh⸗ 
apparat ꝛc. 4 Mark. 

Vorräthig bei 


Joseph Jolowicz, 


den Herren Apo⸗ 
i thefern f 
J. Jagielski, R. Kirſchſtein Stück 2 
und Herren Adolph Aſch; 
Söhne. In Kempen von Herrn! 
S. Saft oder direkt von Karl 
Baſchin. 5 
IB. Nur mit meinem Ein⸗ 


ſowie die x 
Formulare A, B, C, D, HE, F 
vorräthig. 5 
Dieſelben ſind genau nach amtlicher Vorſchrift an⸗ 


breit, 5 
„ 6 2200 Mt, Beider⸗ 
wand, 83 Em breit, 
„ 7 150 Mt, Halstuch⸗ 
zeug, 83 Em. breit, 
„ 8 200 Mt. Schnupf⸗ 
tuchzeug, 67 Em. 


breit, 
„ 9 80 Mt. Flanell, 133 


A ma ee e „G- Brünn, ere, 
„10 3800 Mt. Hemden⸗ Flaſchen fin ä £ r-Export⸗Geſchäft, nn . 
e Tor Kleine Past Sanbuig ene a0. Hofbuchdruskerei M. Decker & bh. 
0 75 Mt. Barchent, 5 I 7 
| 12 3000 We Bethe. 124 Stücke Hofen, St. Abalber b Weihnachtsprämie 


; „ Britſchken mit und ohne Federn 
nach den beliebtesten Lie- zum Verkauf, neu, zu jeder Be ab⸗ 


dern und Opern-Melodienſ zunehmen. . 
für Pianoforte B. Nowak, Schmiedemeiſter. 


ügengeug, 83 Em. 
reit. 


„ XI. — 540 Mt. graues 
Tuch, 133 Em. breit. 
„ XII. Nr. 1 150 Kg. wollenes 


für die Abonnenten unſeres Blattes. 


Mit einem größeren Kunſtverleger iſt es uns gelungen, einen Abſchluß einzugehen, der uns 
ermöglicht, unſeren geehrt. Abonnenten ein Prachtwerk erſten Nanges in tadelloſer Ausſtattung zu einem 


Strumpfgarn, von Drittel des gewöhnlichen Ladenpreiſes abzugeben, welches uns als Weihnachtsgeſchenk für jede Familie 
2 paſſend erſcheint. Wir liefern bis zum 1. Januar 1881, ſo lange der Vorrath reicht, bei Einreichung des 
„ a en Gust. Zogbaum unten befindlichen Prämiencoupons und Einſendung von Mark 10 eine ; 


„XIII. Nr. 18800 Kg. Maſtricht⸗ Op. 46. Neue Ausgabe in 


Künſtlermappe, SE 


Sohlleder, 8 3 a - l . : 5 
2 starken Octav - Bänden. enthaltend: 10 Folioblätter (40; 50 Cent.) kin Glan zlichtdruck, Reproduktionen von Gemälden mo⸗ 
0 2ſoblleher an derner Meiſter, wie Dieffenbach, Sonderland, Heyden, Prof. Plockhorſt, Prof. Pagliano, Prof. Günther, 


. J Prof. Werner Schuch, Fanny Levy, Kaufmann, Nordenberg u. A. Ladenpreis eines einzigen Bl 
a 4 10 05 0 Mk. 1,50. J. Pignol, 2 Mark 25 Pf. 5 5 j 8 P = inzige attes 
„XIV. Kr. 1 100 Stück Gel: Prefflicher Stoff in reicher . Für die Abonnenten liegt ein Exemplar zur Anſicht in unſerer Expedition während der Geſchäfts⸗ 


ief⸗Kouverts, Inu Feſtgeſchenken empfehle ſch ſtunden aus. ; 5 i 
Penn Die Expenition der Dofener Zeitung, 


: „ . haltung mein reich aſſortirtes Lager zu ber 
„ 2 6 Ries Briefpapier, Auswahl zur Unterhal mein reich a Lager zu b. 
„ 32 „ Kanzleipa⸗ und Anregung für minder-|deutend herabgejehten, Preiſen. 


pier, groß Format, J. Munk, 


4 12 Ries Kanzleipa⸗geüßpte Clavierspieler in A. 
vier, klein Format, |hübscher, äusserer Ausstat-“ Sei (Bsterka), 
2 3 Entnahme von Waaren 
1 5 er h ee tung. Zu Weihnachts- in Betrage von 5 Mk, erhält 
ie en So geschenken wie gemacht!|jeder, Täufer sin geſticktes Ta⸗ 

papier, klein Format. m: des Be- 5 

„ 7.1 Ries weiße Akten⸗ Gegen Einsendung des F SER 
5 trages erfolgt francirte Zu- 50 Ceutuer guten Senf, 


deckel, B. 
„ 8 1 Ries blaue Akten⸗ im Ganzen oder in einzelnen Poſten, 
sendung. diesſühriger Ernte, hat abzulaſſen das 


Prämien Coupon für die Abonnenten dieſes Blattes. 


Bei der Expedition der Poſener Zeitung beſtelle hiermit Exemplar à 10 Mark 
von der Weihnachtsprämie: 


Künſtlermappe. 


Betrag e ge Mark folgt per Poſtanweiſung. 


Vom Beſteller abzuſchneiden. 
magtautpintgn gehen WIR 


e e 4. 2 2 1 
„ 9 es zotbes Leipzig. Dom. Ciszko- wo ?“ Name des Beſtellers (recht deutlich): ̃ͥ ). 
10 ene Die Verlagshandlung 5 u Eonenitan, a 
1 „ Rktenrückenvapier, Ni WU n Sauna ine gute Drehrolle iſt bill. zu? Drt Poſtſtation) .... 
> a F. E. 0. Leuckart. verk. ©. Gerberſtr. 36, im Keller. 


BUN a Ar a Be IE err A Ze 
h Ya Ar ia 72 AN I * 2 


JJFVVVVVVTFTT aa ee 


Düſſeldorfer und Ananas: 
Punſch⸗Syrop, 1 


ocharomatiſch und feinſchmeckend 
5 925 1 Fl. A 25 N ale 0,80. 


Echt franzöſiſchen Cognac, 


die + Fl. M. 3. N 
Arac, Rum, fagon. Arac, Cognac 


Ahren⸗Handlung u. Ahren⸗Keparaturwerkſtatt, &. 
10 Wilhelmsplatz 10, t 


empfehle mein großes, vollſtändig neu und ſehr reich⸗ 0 
haltig aſſortirtes Lager von 


1 1 e A in feinſten Qualitäten, der Liter von 1—3 Mark: 5 
und Wecker⸗Uhren, Uhrketten in Gold, Silber un 9 4 
Imitation, Spieluhren und Spielwerke ꝛc. ꝛc. Wilhelm Latz, | 


Br unter ſtreug reeller Garantie und ſehr billigen Preiſen. Ein möblirtes Zimmer Töpfer b 
5 Auswärtige Aufträge werden ſofort expedirt. Ae be eee B 100 000 T4000 q 4 
ww — . Na va as am m v 2 
8 Große Auktion. 2 222223 
Wegen Abgabe der Pacht verkaufe ich auf dem Dominialhofe zu 


Der Eingang zu meinem Detail- Flaſchen⸗Verkglt 
Bettlern bei Breslau 


| | Dienſtag den 28. Dezember 1880, D Als Weihnachtsgeſchenk > ift vom Hauseingange FE ch ts direkt von du 


Extra fl. Aracs, Rum, 
Cognac, vorzügliche 
Punschextracte, best- 
renommirteste Fabri- 
kate, empfiehlt bil- 
ligst und versendet 
prompt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße 7. 
Dee 


Straße. 


d Vormittags 9 Uhr : empfehlen wir das in unferem Verlage er⸗ Jum sofortigen Inbritt Tuche ich — 
ſämmtliches lebende und todte Inventarium, beſtehend in: ſchienene D 120 mein Eiſengeſchäft einen Lehr⸗ Loo € 4 
30 Zugpferden, 20 Zugochſen, inen e e SEUITEnnE 
4 Kühen, 6 St. — 21 jährigen Bullen, re ee en. zur Silber: Verloofu 1 
30 St. 3—2}jährigen Kalben, theils tragend, _ Salt Hamburger, Poln.⸗Alſa. . ng 
1 Drillmaſchine, 2 Mähmaſchinen, Wagen, Pflüge, Eggen ꝛc. ꝛc. Für unſer Colonſalwaaren⸗ u. zum Beſten des 
überhaupt das komplette Inventarium öffentlich meiſtbietend. 1 Deſtillatiuns Geſchäft ſuchen wir 300 logi 
f osephy. 


ſchen Garteng 
in Hamburg, : 


Ziehung 


Re einen Lehrling. 
für die . 
evangeliſchen Gemeinden J. Nalachowsk NN 


Josep 
Das Jungvieh ſtammt aus der Original⸗Holländer Heerde des 
N Dom, Biſchwitz bei Hundsfeld. 
Er Bettlern liegt 1 Meile von Breslau an der Chauſſee. 


; A 
der Prov Poſen Familien- Nachrichten. am 1. Febr. 1881 

Ener i ; - amilien⸗Nachrichten. ſind & 3 ME, für Aus 
r. Aniel’s Woterpeilanfalt in Juckmantel, in den billigften bis hochfeinſten und elegankeſten e tige mit Feat a 3 2 
Nächſte Bahnſtation Ziegenhals eine Meile entfernt. Eleftro- Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ıc. Verlobte. 15 Pf. in der Expeditſch 
therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. zum Preiſe von 2,30 bis 12,50 Mk. Poſen. 6 


der Poſener Ztg. zu haben, 


Heflanrant 


zum Dresdner Waldſchlöß 
Friedrichsſtr. 30. 


Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb 


N im 32. Lebensjahre nach langem, 
| | Leiden im Glaub f 
Hoſbuchdruckerei . Decker & Co. been e d 
er Paſtor 


Meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


den, 


h Ein Damenſchuh iſt verloren wor 
. ⁵ ¾ | 50 gilen bee I 
b 5 8 ; ür die herzliche Theilnahme bei nder Nicklau indenſtr. 
unt. 12 Wilhelmsſtr. 16 DE NEIN © au, abzugeben. ! 1 
e i ier. unſeres guten Sohnes, Schwieger⸗ 
5 9 55 Pic e Nd. nn ſohnes und Schwagers 
. 5 „franz. Wallnüſſe a 8 mmern, 5 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 30 Pf., Haſelnüſſe a Pfd. 40 Pf., Küche und Nebengelaß, Pauli⸗Kirch⸗ Fritz P olie 
Anl 3 geräuch. u. mar. Lachs, pomm. Gänſe⸗ ſtraße Nr. 8, 2 Tr., iſt vom 1. April jagen wir Allen, namentlich auch 
Blumenhalle: Wilhelmsplatz 6. brüfte, geräuch. u. mar. Aal, Speck⸗ 1881 ab, zu vermiethen. dem Königl. Muſik⸗Dirigenten Hrn. 
wre und e e e e,, sa: men Bieter, e e e a e 
| 8 2 3 Fettbücklinge offerirt billig f 7 illa⸗ 1. Weſtpreuß. Grenadier⸗Regiments 
2 Flügel und Pianinos K. Szulo, Breslauerſtr. 12. fene e ofen dene ge 5 55 unjeren Seien n Dan. 
aus den erſten Fabriken in Dresden, kreuzſaitig mit Eiſenrahmen, vor⸗ 72 : h günſtigſten oſen, 22. Dezember ö 
üüglich ſchön im Ton, empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen Der Dünger Bedingungen einen 


2 Dietiefbetrübten Hinterbliebenen. 
A. Droste, Mühlenfraße 27. im Sotst zum Deuticen Laue St ehrling. 


re TRITT 
{ | Do. 23. XII. 6. A. Christbe- 
)J... rg ern 
3 nn D—ͤ— g ab. zu ver . = ind fein, einige Schulkenntniſſe un 7 
- = Mein Geſchäft wird des Sabbath gute Handſchrift beſitzen. Handwerker = Verein N ge Sn e 
Zu Weihnachten halber Freitag, den 24 d. Mts., N Litten Y achrichten. N 
Be fen Nachmittag 33 Uhr geſchloſſen. 1 Montag, 27. Dezbr., Hunderte rg Agathe aug mi 
Mein auf der Gewerbe⸗Ausſtellung in Bromberg mit Beifall Louis Ohnstein. Schlawe i. Pomm. Abends 7¼ Uhr, rn. Samuel Reith. Frl. Doris 
aufgenommenes großes Für die Herren Brennereibefiger. für alle Arbeit. (Gute Referenzen 
f Aufhülfen u. Verbeſſerungen des nothwendig. Berlinerſtr. 19, (Gar⸗ 
ee Betriebes, hohe Ausbeute u. vollſtänd. |tenflügel links II. 4 5 10—1 I) 


Geldgewinn M. 75,000 baar c., 
Ziehung 13.,14.,15. Jan. 1881 perſend. 
franco incl. Gewinn⸗Liſte, à M. 3,50. 
J. Zimmermann, Andernach a/ Rh. 


von künſtlich getrockneten und gefärbten Blumen 
verſehen und empfehle zu den billigſten Preiſen. 


W. Pfennig, 


: j Donnerſtag: * 
. iſt in dieſem Jahre beſonders auf das Reichhal⸗ i . Rudolph Hoffmann Eis b ei ne 5 
5 tigſt it blühenden Topfgewächſen und den l S u Sum. + 
i igſte mit blühenden Topfgew en Die tiefbetrübte Wittwe Deute Eiöbeine bei Make 
4 ſchönſten Blattpflanzen, ſowie elegant geſchmack⸗ Kölner Dombanloofe Ein älterer Herr ſucht eudowika Hoffmann geb. Knoll Waſſerſtraße 18 
4 vollen Bouquets und Kränzen, von friſchen wie 5 Wohnung mit Beköſtigung. mit ihren drei unmündigen Kindern. 


B. Heilbronn's 
Volksgarten ⸗Theat 
Donnerſtag, den 23. Dez 
Letztes Auftreten des 

Profeſſor C. Hanjen. 
1733 Thlr. 227 Sgr. Poſſe ni 
Geſang in 1 Akt von Jacobſohn. 
Passe-partouts und Freibillet 
haben keine Gültigkeit. Schnitt 
billets werden nicht ausgegeben. 
Die Direktion 
Heiln rann. 


7 


9a hung 


= 


5 Slumenpalle: Wilhelmsplatz 6. 


5 


Bismarckſtraße Nr. 9: Dudzig. Frl. Frida Hahlo mit Hm. 
Großes 


Jules Sachs. Frl. Eliſe Riegner 
mit Dr. med. Robert Rei 


Geſucht ein anſfändiges Mädchen im Vereinslokal Hoffmann mit Bildhauer Hermann 
Vergährung bei bedeutender Erſpa⸗ Vom 1. Janttar fat. ab, gebrauche Frl. Chriſtine Ludwig mit Kaufmann 


f \ IR Material, Rathertheilung b. lei ven ebene: 2 Guſtay Sallbach in Sminemlinie 
habe hier zum Weihnachtsmarkt ausgeftellt und empfehle alle Neu- a. Umb ten durch d. Brand einen gefegten ordentlichen und Berlin. Komteſſe Anna vo 
8 0 eie der be bis zu den eleganteſten, Alles unter g Sean, üer We Bötımihhen, Kellner A m er E + ee ene ul 
E 5 Rg.⸗B; „Ref.: Herrſch. Schü 5 . 3: Warnow in Schrei 
Alb. Tratoszinski Ng. Br. Oppeln. Ref.: Herrſch. Oſſeg Schützenhaus Gneſen. Programm: Frl. Marie Wiedel mit Dr m | 
Bernftein = Drechslermeiſter aus Di: 4500 Mark Schleusener a1) Muſikaliſche und decla⸗ Did in Bodenem u. Kaldentirce 


Stand vis-A-vis der Breslauerſtraße, Halteſtelle der Pferdebahn. 
NB. Bernſtein⸗Abfall zum Räuchern. 


WEHT 


matoriſche Vorträge, Frl. Wilhelmine Cichitaedt mit 
5 ausgeführt von jugendlichen Gaar eher bens in Stade 
früher Lange's Hotel, Dilettant Verehelicht: Hr. Rudolf Ziebarth 
5 in Oſtrowo ettanten. mit Frl. Karoline Pfleſſer in Odrlik. 

jucht einen tüchtigen perfekt polniſch 2) Weihnachts verlooſung v. Otto Bohm mit Frl. Mug 
ſprechenden für Kinder. e Ein Sohn: Mi 
8. © — . vr 27 8 e 7 ) 5 R. 

1. Haushälter, Fenz Gilnter auch für mar Friedländer, rn Cum 
welcher ſich durch jahrelange gute Erwachſene. e Aufrecht. Apotheker Schnitzeler it 
Zeugniſſe ausweiſen kann. Unver. Abendeſſen (à Portion Staßfurt. Hrn. Willy Blank in 
beivathete werden bevorzugt. Offerten 75 Pf.) wird für diejenigen Feſt⸗ Elberfeld. Paſtor Wilke in Stüben 
direkt an Victor Schwalbe in theilnehmer bereit gehalten werden, a: ee See 
die bis zum 2. Feiertag Mittag 9 The | 


Oſtrowo. 1 
Re ri entantin Beſtellungen darauf bei dem Dr PS Hellwig Hallen 20 | 
e ei 5 Kaſtellan, Herrn Fabich, ab⸗ Martin 4 


Martin. 
efahrloſe Hilfe. J. Hensler- Sollte eine alleinſtehende Dame geben. Einführung von Gäſten 


an Seba See 17 

9 8. Di „die Führung eines Haushalts auf it u mann Seimert. Hrn. Emil Drenlel 
den weiten ober gate SE . Bader. reibe drag . Hunte den Lande gefonnen fein su. über kei geatiet 

aus feinen weichen 9 a e jebr 0 . für e erer AJlisſchant des berg geb Loewen, SR 

i ee 5 5 . Yen. Louis 

ee Bythiner Sohn Julius. Frau The“ 


Sohn Adolf. Frau Auguſte Löblh 

- nehmen, jo kann dieſelbe auf ange⸗ 

Ale Ga nn 85 d Specialarzt nehme, freundliche Behandlung rech⸗ 
e Gattungen Fabrik und Bauern ⸗Loden, moderniſirt, ge: au Bythiner S The 
muſterte Lodenſtofſe, vollkommen waſſerdicht, werden per Meter oder Dr. med. Meyer, Sühmifhen Branhauſes, Fan 9 eb, gal 
0 j 


werden auf ſichere Hypothek auf ein 
Grundſtück in Poſen, auf Schrodka⸗ 
Vorſtadt belegen, geſucht. Gefl. 
Off. werden unter Litt. 2. Z. 100 
in der Expedition d. Ztg. entgegen⸗ 
genommen. 


Jeder Teltleibige 


findet ohne ſonderliche Kur und 
Berufsſtörung brieflich durch unſer 
neueſtes, thatſächlich erfolgreich⸗ 
ſtes Verfahren zur Auflöſung des 


Hotel zum weißen Schwan, 


Vollkommen waſſerdichte 
Ueberzieher und Reiſe⸗Mäntel 


aus reinen ſteiriſchen Schafwoll⸗Loden, in grau, braun oder ſchwarz 

naturfarbig. i 
Ein leichter Wetter⸗Mantel mit Kapuze 12 M. 
Ein dito. Reiſe⸗ oder Jagd⸗Mantel mit Kapuze. 18 M. 
Ein dito. Kaiſer⸗Mantel oder Ueberzieher 21 M. 
Ein Kaiſer⸗Mantel von dicken Loden, 

warm gefüttert, 28—40 M. 
Ein Havelock e „ eee eee 28—40 M. 
Eine hübſche Joppe C 18—30 M. 
Ein moderner Damen Paleto t + +_. 18-30 M. 

waſſerdichte Steirer⸗Hüte 


geb. Fernandes. Frau Fanny Gotk, 


9 da 185 Beſitzer ſeit Jahren 
Wittwer iſt. d 
in beliebigen fertigen Kleidungsſtücken gegen Poſtnachnahme prompt ge⸗ 5 ne Jedoch werden ſolche den Vorzu N 
liefert von der a: 91 eu 6 Sei 1 Berlin, Leipzigerſtr. 91, Win benen tauſend Thaler Wil 
Oh. Günzberg, Graz, Steiermark. III. A hakeend, au] De daran Aga 
Böhmiſch Tafelbier Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ ann eine Verheirathung ftattfinden, F [Nanuet. &e. Gärtner lb 
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